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Das Gefecht mit einem Sdlavenſhiff. 
— e ſch lu ß.) 


Tackletail ſtand in dieſem Augenblicke mir zur Seite; 
er hatte ſeine Jacke ausgezogen, ſein kurzes Schwert 
um die Schenkel geſchnallt und feinen Gurt feſter ans 
gezogen. Die ganze uͤbrige Mannſchaft batte ſich auf 
gleiche Weiſe ſchlagfertig gemacht; die Einen hielten 
ihre Gewehre in der Hand, die Andern waren an die 
waͤhrend die Enterpiken von den 


pflegen, losgemacht waren, und die Kiſten mit Ge⸗ 
ſchuͤtzpfropfen und Kartätfchenbüchfen in Bereitſchaft 
geſtellt und Alles zum Kampfe abgeraͤumt war. Der 
Sclavenhaͤndler befand ſich nun auf Flintenſchußweite 
von uns, als er das Steuerruder nach dem Backbord 
ſtrich, in der Abſicht, unter unſerem Spiegel wegzu⸗ 
gehen. Um nicht der ganzen Laͤnge nach von ihm be⸗ 
ſchoſſen zu werden, wie er es durch dieſes Mandver 
im Sinne hatte, mußten wir dicht am Sind aufluven 
und ihn aus unſerer Batterieſeite eine volle Ladung 
geben. Ich konnte die weißen Splitter bemerken, die 


don feinem ſchwarzen Planken weggeſchoſſen worden 


. 


waren und abermals drang das gellende Geſchrei und 
darauf das klaͤgliche Geheul, wie es ſchon von oben 


beſchrieben worden, zu unſern Ohren. 


„Wir haben wieder ein Paar von den armen 
Schwarzen gekitzelt,“ ſagte Tackletail, der fich noch 
auf dem Verdecke zu ſchaffen machte, während er im 
Pulvermagazin ſeyn ſollte, wo ſein Poſten war. Al⸗ 
lein es war nicht lange Zeit, Bemerkungen zu machen, 
denn der Schmuggler gab uns ſeine volle Ladung mit 
wohlberechneter Genauigkeit. 

„„Das Steuerruder bei! Und laßt ihn herankom⸗ 
men! Recht fo, Hochbootsmann! — Quer vorbei 
an ſeinem Spiegel! — Die äußern Kinningen vor: 
waͤrts! — Jetzt halt! — Die andere Karonade lee⸗ 
waͤrts! — So recht! — Jeht Feuer, während er 
in der Windftille liegt — Feuer, Kleingewehr! Und 
zielt gut %“, — 

Wir lagen jetzt quer vor ſeinem Spfegel ‚ feine aus 
ßerſten Spieren keine zehn Ellen von uns, und obs 
gleich er mit feinen zwei Kanonen aus der Conſtabel⸗ 
kammer nicht faul war, und einen Hagel von Mus⸗ 
ketenfeuer aus ſeinem Takelwerke, ſeiner Kampanje 
(Hinterſchiff) und feinen Kajuͤtenfenſtern auf uns los⸗ 
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praſſeln ließ, fo wurden doch unfere Kinningen mit 
einer Gewandheit gerojet, und unſere Lage, gerade 
hinter dem Spiegel, mit einer Genauigkeit gehalten, 
daß unſer Feuer ſowohl aus dem Geſchuͤtz, als aus 
dem Kleingewehr, erſtere mit Kugeln und Kartaͤtſchen 
geladen, eine furchtbare Wirkung hatte. 

Krach! — „„Seine große Stenge fällt! — Tuͤch⸗ 
tig nachgepfeffert, meine Jungen, waͤhrend ſie noch 
unter den Truͤmmern voll Verwirrung ſind. Feuer! 

Dicht an der Gaffel hin! — Laßt nicht nach zu feus 
ern! Die Flagge fiel! — Er hat fie nicht geſtrichen! 
— So recht, meine Jungen! Nun hat er wieder 
Eins! — Die Vormarsſegel⸗Schoten ſind ihm abge⸗ 
ſchoſſen, und er kann nicht mehr unter euch wegkom⸗ 
men 2 

In dieſem Augenblick erfchienen zwei Mann auf 
der Fockraaſpiere des Backbordes, offenbar um die 
Schoten zu ſplitzen (die zerſchoſſenen Taue wieder zus 
fammenzuflechten) und die Beſchlagleine des Vor: 
marsſegels wieder in den Gienblock zu bringen; waͤre 
ihnen dies gelungen, ſo wuͤrde das Schiff wieder ab⸗ 
gekommen und unſerm Feuer ausgewichen ſeyn. 
Bang und Paul Gelid hatten die ganze Zeit uͤber un— 
ter dem Schutze des Backbordbollwerkes, dahinter ſie 
ſich verſchanzt hatten, dicht am Hackebord, mit moͤr⸗ 
deriſcher Genauigkeit gefeuert, wobei ihnen ihre drei 
Schwarzen an die Hand gingen, die in der Kajuͤte 
unausgeſetzt die ſechs Gewehre luden, waͤhrend der 
kleine Wagtail, der kein ſolcher Schuͤtze war, auf 
dem Verdecke ſaß und die Gewehre herauf und hinun⸗ 
ter langte. 

„„Nun, Mifter Bang,“ rief ich um des Him⸗ 
mels willen — und der Himmel vergebe mir dieſen 
Mißbrauch feines Namens! Sehen fie die zwei Mens 
ſchen dort? — Herunter mit ihnen!““ — 

Bang wendete mit aller nur denkbaren Kaltbluͤtig⸗ 
keit den Kopf nach mir um und ſagte: „Was, jene 
zwei Schlingel dort, auf dem aͤußerſten Ende der 
langen Stange?“ — Er meinte die Fockraaſtenge des 
Backbordes. 

„„Ja, ja — herunter mit ihnen! — Bang 
hob ſein Gewehr langſam an den Backen, als legte er 
auf eine Wildente an. „Gelid, mein Junge,“ mur⸗ 
melte er mit den Zaͤhnen, nimm Du den herein⸗ 
waͤrts!““ — „Gut,“ erwiederte Paul. Und fie feus 


erten und herunter taumelten Beide, pfluderten einen 
Augenblick auf dem Waſſer, wie verwundete Waffers 
voͤgel, und verſchwanden dann auf immer; nur eine 
kleine Blutlache ſammelte ſich auf der Stelle, wo fie 
untergeſunken waren. 


„„Nun, Hochbootsmann,““ rief ich, „„nun 
das Steuerruder beigeſtrichen und Bord an Bord beis 
gelegt! — Hierher mit dem Enterhaken — Einen 
an das Stag, den andern in die Puttingen der Par⸗ 
dunen! — So, wir haben ihn!“ “ — Und als 
wir unter der Gilling uns angeſtellt hatten, rief ich: 
„„Enterer, mir nach!““ Und in der Begeiſterung 
des Augenblicks ſprang ich hinuͤber in den Hauptruſt 
des Sclavenſchiffes, acht und zwanzig Mann mir 
nach. Wir waren eben im Begriff uͤber das Seilnetz zu 
ſteigen, als der Feind ſich ſammelte und uns mit dem 
kleinen Gewehr eine Salve gab, die vier von meinen 
Leuten zu Boden ſtreckte und drei vewundete. Wir 
erreichten das Halbverdeck, wo der ſpaniſche Capitain 
und ungefaͤhr vierzig von ſeinen Leuten, mit Saͤbeln 
und Piſtolen in der Hand, uns entſchloſſen die Spitze 
boten; wir griffen ſie an, ſie hielten muthig Stand. 
Tackletail, der in dem Augenblicke, wo er die Enterer 


rufen hoͤrte, aus dem Magazin heraufgeſtuͤrzt und 


mir gefolgt war, ſpaltete mit einem Hieb den Capi⸗ 


tain den Kopf; mir ſtand der Lieutenant des Schiſ⸗ 


ſes gegenüber, dem ich den rechten Arm mit einem 
Saͤbelhieb laͤhmte, als er mit der linken Hand fein 
Piſtol abfeuerte und mich durch die linke Schulter 
ſchoß. Ich fuͤhlte keinen Schmerz, nur einen Stich, 
und dann lief es mir wie kaltes Waſſer den Ruͤcken 


binab. Jigmaree ſtand mir mit einer Enterpike zur 


Seite, und nun fochten unſere Leute mit einem Mus 
the, wie er brittiſchen Seemaͤnnern eigen iſt. Einen 
Augenblick ſchwankte der Kampf unentſchieden. End⸗ 
lich wichen unſere Gegner, als ungefaͤhr funfzehn 
nackte Neger, die mit Flinten bewaffnet im Vorder⸗ 
kaſtell aufgeſtellt waren, mit gellendem Geſchrei in 
das Mitteldeck herabſprangen und den Spaniern zu 
Huͤlfe kamen. 

Ich glaubte, es ſey um uns geſchehen. Alle un⸗ 
ſere Leute, bis auf Tackletail und Jigmaree, wichen 
zuruͤck. Die Spanier ſammelten ſich wieder und foch⸗ 
ten mit neuem Muth, und nun galt es nicht mehr 
die Ehre, es galt das Leben, das theure Leben, denn 


! 
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abgeſchnitten war uns jeder Ruͤckzug, da die Enter⸗ 
haken, mit denen der Schooner ſich an die Seite des 
Selavenſchiffes angelegt hatte, nicht mehr feſtgehal⸗ 
ten wurden und daher losgegangen waren; der 
„Wave“ hatte ſich inzwiſchen vorwärts gearbeitet 
und lag quer vor den Backen der Brigg, recht an der 
Stelle, wohin er gehoͤrte, mit feinem Fockmaſt an 
dem Bugſpriet des Schmugglers angeklammert, deſ⸗ 
fen Sprietſegelraa zwiſchen den Maſten des Schoo⸗ 
ners uͤber unſer Verdeck wegragte. Wir konnten uns 
deshalb, auch wenn wir gewollt bätten, nicht nach 
unſerem Schiffe zurückziehen, da die Spanier im Ber 
ſitz des Mitteldeckes und Vorderkaſtelles waren; allein 
auf einmal ſchmetterte eine Ladung Traubenſchuͤſſe 
durch das Bugſpriet herein und warf drei unſerer oben 
erwaͤhnten ſchwarzen Gegner darnieder, während fie 
ungefähr eben fo viel verwundete. Einen Augenblick 
darauf erſchien uns eine neue unerwartete Verſtaͤr⸗ 
kung auf dem Schlachtfelde. Als wir enterten, wa⸗ 
ten auf dem Schooner nur fuͤuf Schwarze, die 
Schiffszimmerleute deſſelben, Aron Bang, Paul Ge⸗ 
lid und Wagtail ſammt ihren Negerbedienten, und 
ein ſchwarzer Matroſe, Namens Perle, zuruͤckgeblie⸗ 
ben. Aber eben dieſe unbezahlbare Perle ſprang gerade 
in dem Augenblicke, wo ich Alles verloren gab, uͤber 
das Bugbord herein auf das Verdeck, den Saͤbel in 
der Fauſt und hinter ſich die fünf ſchwarzen Zimmer; 
leute, denen Niemand Geringeres auf den Fuß folgte, 
als Aron Bang ſelbſt und die drei ſchwarzen Bedien⸗ 
ten, alle mit Enterpiken bewaffnet. Bang ſchwang 
einen Augenblick ſeinen Saͤbel um den Kopf und ſchrie: 
„Nun Perle, mein guter Junge, rufe ihnen koro⸗ 
mandeliſch zu, rufe!“ — Und laut ſcholl die Stimme 
des ſchwarzen Seemannes: „Koromanthi Scheikh 
Kokolu kockernony populorum fiz!“ was, wie ich 
nachher erfuhr, in der Ueberſetzung lautete: „Seht 
den Scheikh Kokolu, den großen Straußvogel, mit 
den Federn gleich einem Palmzweige in ſeinem 
Schweife! Fuͤr ihn kaͤmpft, ihr Söhne der Huͤndin⸗ 
nen!“ In einem Augenblicke ſchloſſen ſich die ſchwar⸗ 
zen Huͤlfstruppen der Spanier an Perle, Bang und 
ihre Neger an und gingen mit ihnen gemeinſchaft⸗ 
lich auf die Spanier los, die nun ſchnell die Schiffs⸗ 
treppe binabgedrängt wurden, und die Hälfte ihrer 
Leute todt oder ſchwer verwundet auf dem vom Blute 


ſchloͤpferigen Verdecke liegen ließen. Allein noch fuh⸗ 


ren fie fort, eine verzweifelte Gegenwehr zu leiſien, 
indem ſie die Schiffstreppe herauf feuerten. Ich rief 
ihnen zu, ſich zu ergeben. 


„Verflucht,“ rief Jigmaree, der mir nicht von 


der Seite gewichen war, „ich hoͤre Hammerſchlaͤge! 
Sie entfeſſeln die Selaven.“ 

„„Wenn ihr die Neger loslaſſet,““ ſchrie ich 
hinab, „„ſo ſprenge ich euch in die Luft, jo wahr 
ein Gott im Himmel lebt, und ſollte ich mit euch zu 
Grunde gehen. Haltet ein, Spanier! Bedenkt was 
ihr thut, Wahnſinnige!““ 

Indeß dauerte das Feuer von unten herauf fort. 
„„Macht dieſe Karonade hier los, ſetzt eine Kartaͤt⸗ 
ſchenbuͤchſe ein, rollt ſie hierher und feuert ſie die 
Schiffstreppe hinab.“““ Es geſchah — die Wirkung 
davon unter den dicht auf einander gedraͤngten Scla— 
ven war entſetzlich — ein Geheul erhob ſich — Gott! 
Gott! — ich werde es nie vergeſſen. Dennoch fuhren 
die wahnſinnigen Schmuggler fort, die Schiffstreppe 
herauf Feuer zu geben. „„Noch einmal geladen und 
gefeuert!“ — Meine Leute waren jetzt wuͤthend 
geworden, und fochten mehr wie eingefleiſchte Teufel 
aus der Hölle, denn wie Menſchen. „„Noch ein⸗ 
mal die Kanone an die Schiffstreppe gerollt!“ — 
Sie fuhren mit dem Geſchuͤtze ſo wuͤthend heran, daß 
das Deckengebaͤlke an der Treppe einbrach, und Ka⸗ 
none, Lafette und Alles mit einander krachend in den 
Kielraum hinabſtuͤrzte. Aus der vordern Schiffs⸗ 
treppe ſtieg nun ein Qualm von Rauch auf. „Sie 
haben die Brigg in Brand geſteckt,“ ſchrie der kleine 
Jigmaree, „zuruck nach dem Schooner, oder wir 
werden wie Zwiebelſchalen in die Luft fliegen!“ 

Wie groß war unſer Schrecken, als wir uns nach 
dem „Wave“ umſahen und ihn wohl auf Kabellaͤnge 
(120 Klaftern) von uns entfernt ſahen; er hatte ſich 
von der Brigg losgeriſſen und trieb ſchnell dahin, 
waͤhrend Gelid und Wagtail, die auf dem Schoo⸗ 
ner zurückgeblieben waren, durch Zeichen uns ihre 
Rath⸗ und Huͤlfloſigkeit zu erkennen gaben; da dem 
„Wave“ die Ruderpinne abgeſchoſſen worden war, 
ſo konnten ſie ihm weder Leitung noch Richtung ge⸗ 
ben. „„Das Fockſegel herab, Kinder,“ “ rief ich in 
der aͤußerſten Noth der Verzweiflung, „„herab mit 
dem Fockbals! — Und nun raſch dem Schooner nach 
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oder wir ſind verloren vn — Alles wurde mit der 
Kaͤlte der Verzweiflung in's Werk geſetzt, ich ergriff 


das Steuerruder und noch einmal befanden fich beide 


Schiffe wieder Bord an Bord. Und es war die hoͤchſte 
Zeit dazu, denn an hundert und funfzig Schwarze, 
denen man die Feſſeln abgenommen hatte, ſtuͤrmten 
jetzt die Schiffstreppe herauf, und wir hatten gerade 
noch Zeit genug uͤber Bord zu ſpringen, als ſie uns 
auf den Ferſen nachdrangen; und ohne Zweifel wuͤr⸗ 
den ſie uns, erſchoͤpft wie wir in'sgeſammt waren, 
ohne Gnade auf dem Flecke niedergemacht haben, um 
ſo mehr, als ſie das moͤrderiſche Kartaͤtſchenſeuer die 
Schiffs treppe hinab zur aͤußerſten Wuth gebracht hatte. 


Allein die Flamme war ſo ſchnell als ſie. Der 
Qualm erſtickenden Rauches, der wie eine Wol- 
kenſaͤule aus der vordern Schiffstreppe empornieg, 
ward jetzt von rothen Flammenzungen durchzuͤckt, die 
an den Maſten und Spieren hinaufleckten und bald 
die Segel und das Tauwerk erreichten, uͤber das ſie 
blitzſchnell hinlieſen. In einem Augenblicke ſtand 
Alles in Feuer, waͤhrend das andere Element, die 
See, gleichfalls um ihren Theil an der Zerſtoͤrung des, 
dem Untergange geweihten, Schiffes ſtritt. Unſere 
Schuͤſſe oder der Sturz der Kanone in den Kielraum 
mußten einige Planken durchgeſchlagen haben, und 
wir hoͤrten das Waſſer durch den Leck wie einen Muͤhl⸗ 
bach hineinbrauſen. Das Feuer nahm immer mehr 
uͤberhand — die Kanonen der Brigg gingen von ſelbſt 
Aos, als fie ſich erhitzten — plotzlich baͤumte ſich das 
Schiff, und während fuͤnfhundert menſchliche Ges 
ſchoͤpfe, in die furchtbaren Hoͤhlen der Kielraͤume zus 
ſammengepreßt, ein herzzerreißendes Angſtgeſchrei 

‚ausftießen, das an die Woͤlbung des Himmels ſchlug, 
ſank die Brigg mit einem brauſenden Getdfe unter. 
Ein Stoß fetten ſchwarzen Rauches, dichter als bis⸗ 
Her einer aufgeſtiegen war, qualmte unter einem gur⸗ 
gelnden Geraͤuſche der Wogen aus der Tiefe der ſchon 
wieder geebneten See auf, und ſtieg, langſam ſich in 
die Hohe waͤlzend, wie ein Ballon bis etwas über 
unſere Maſten empor, wo er ſich vertheilte und wie 
ein großer ſchwarzer Trauermantel über der Scene des 
Verderbens haͤngen blieb. Einige Minuten war Alles 
ſtill wie das Grab, und es war mir, als ſey die Luft 
fo ſchwuͤl und dumpf geworden, daß fie den Athem 
benahm. 
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ner, Weiber und Kinder, die in dem Waſſerwirbel 
mit hinabgeriſſen worden waren, und zwiſchen zahle 
loſen Stuͤcken dampfender Schiffstruͤmmer auf der 
See durch einander trieben; ein Geſchrei, wie das 
der hoͤlliſchen Verzweiflung zerriß unſere Ohren; waͤh⸗ 
rend die Schwaͤchern, die Weiber und die huͤlflos nach 
Luft ſchnappenden Kinder rings um uns her wuͤrgten 
und gurgelten und unterſanken. Sogar das wim⸗ 
mernde Geſchrei des Saͤuglings war zu hoͤren, den 
die Mutter, ſchon im Sinken begriffen, noch mit 


dem Arm uͤber dem Waſſer emporhielt, das bereits 


über ihr zuſammenſchlug. Die Hälfte der unglücks 
lichen Afrikaner ungefähr zogen wir heraus — allein 
die Feder entfaͤllt mir, indem ich es ſchreibe — die 


Uebrigen mußten wir ihrem Schickſale uͤberlaſſen, und 


Einige zwangen uns ſogar, auf fie Feuer zu geben, 
da es durchaus unmoͤglich war, ſie alle an Bord zu 
nehmen. Könnte ich doch eine folche grauenvolle Scene 
auf ewig aus meinem Gedaͤchtniſſe verloͤſchen! Einen 
Vorfall kann ich nicht unerwaͤhnt laſſen. Wir hatten 
eine Negerin gerettet, ein ſchoͤnes ſechzehnjaͤhriges 
Maͤdchen von glaͤnzend ſchwarzer Haut. Sie war 
ohnmaͤchtig, als wir fie heraus zogen, und lag mit 
dem Kopf auf einer Planke, als ein junger athletiſch 
gebauter Neger der Seite des Schooners, wo fie lag, 
zuſchwamm. Sie hatte ſich etwas erholt, und reichte 
ihm ihre Hand hinab, die er eben faffen wollte, als 
ein Schuß ihn gerade in's Herz traf. In demſelben 
Augenblicke ſprang die junge Negerin über Bord, ums 
fing ihn mit ihren Armen, und beide ſanken vereint 
in die Tiefe! 


Miszellen. 


Die naͤchſten Aſſiſen in Mainz werden durch den Prozeß 
des bekannten angeblichen Barons v. Winnigerode, welcher 
wegen falſcher Wechſel verhaftet wurde, intereſſant werden. 
Noch weiß man nicht, wer dieſer Mann iſt. Die bisherige 
Unterſuchung hat ergeben, daß er 28 verſchiedene Namen 
‚führte und auch fuͤr jeden vollſtaͤndige, eigenhändig von ihm 
verfertigte, Paͤſſe beſaß. Er ſchreibt wenigſtend 10 verſchie⸗ 
dene Hände und alle gleich geläufig, fo daß es gar nicht zu 
beſtimmen iſt, welches eigentlich feine gewöhnliche Handſchriſt 
ſey. Auch in feiner Äußeren Geſtalt ſcheint er ein Proteus 
zu ſeyn, denn unter den Conftontationen haben bis itzt wenige 
und nut unwichtige zu einer Erkennung geführt, 
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Auf einmal kamen auf der Oberfläche des Waſſes 
hundert und funfzig Schwarze zum Vorſchein, Maͤn⸗ 


\ 


noch einmal zu ſprechen. 


Ji einem Schreiben aus Danzig vom 10, Juni in der 


Ebinger Zeitung lieſt man: „Ein Danziger Holzhaͤndler iſt 
fo eben nach Polen abgereiſt, um daſelbſt große Quantitä- 
ten Holz einzukaufen, indem an ein hieſiges Handlungshaus 


eine Beſtelung auf circa 2000 höͤlzetne, bier bereits abzu⸗ 
bindende Häufer eingegangen iſt, die von hier uͤber Toulon 


nach Algier verſchifft und dort zur Etbauung einer neuen 


Stadt oder Vorftadt angewandt werden ſollen. — Aller hier 
vorräthige und ſo eben ankommende Zink iſt zu hohem Preife 


für die Ruſſiſche Krone aufgekauft worden.“ 


Man meldet aus Breslau: Wir erfahren aus Ratibor 
folgende Mordgeſchichte: Nanny Langer, welche ihrer Herr⸗ 
ſchaft mit ſeltener Treue diente, ward von Johann Brezina, 
einem jungen Tiſchler, mit Liebesantraͤgen verfolgt. Sie 


gab denfelben Gehoͤr und geſtattete ihm Zuſammenkuͤnfte. 
Die Liebenden entzweien ſich plotzlich. Auf eine bis jetzt 


noch unbekannte Weiſe gelangt Brezina in der Nacht vom 


2. zum 3. Juni in die Stube, worin ſich Nanny, welche 


ſich jedoch auſſerhalb des Hauſes befindet, aufzuhalten pflegt. 
Er durchſucht das Zimmer und entfernt ſich, wobei er aber 
von einem andern Dienſtmaͤdchen bemerkt wird. Am 3. 
Juni ladet er die Geliebte durch einen Brief ein, ihn nur 
eint Des Abends 10 Uhr erwartet er 
ſie am neuen Thor und begleitet ſie nach Hauſe. Um 11 
Uhr find. Beide noch vor dem Hausflur unter einer Säulen» 
halle beiſammen, nachdem man ſie zuvor ſtreitend geſehen 
bat. Des andern Morgens wird Nanny vor einem, ihrer 
Wohnung benachbarten Hauſe, ermordet gefunden. Der 
Hals war durchſchnitten, im Geſicht, an der rechten Hand, 
ſelbſt an den Fuͤßen befanden ſich Schnittwunden. Der 
Thaͤter iſt bereits ergriffen und hat die ſchreckliche That, de⸗ 
ten Grund eine unſelige Eiferſucht war, eingeſtanden. 


Ein Falſchmuͤnzer wurde in Boſton in ein Gefaͤngniß 
gebracht, und in daſſelbe Gemach kurze Zeit darauf 
auch ein ſchon kranker Neger, der bald ſtarb. Der er⸗ 
ſtere benutzte die Gelegenheit, ſich des in dem Kerker 
berbeigeſchafften Sarges zur Flucht zu bedienen, legt 
den todten Neger in ſeine Haͤngematte, und ſich in den 
Sarg. So wird er am Abende von 4 Negern fortge⸗ 
tragen, und am Grabe angekommen, unterbricht er 
die angefangene Rede eines derſelben durch eine ploͤtz⸗ 
liche Auferſtehung und Flucht, während die Neger mit 
dem Ausruf: der Teufel, der Teufel! entſetzt die 
Flucht ergriffen. 7 


Am 21. Juni Nachmittags 1 Uhr brach in Limburg (Bel 
gien) an der Straße zwiſchen Verviers und Eupen durch Fahre 
läſſi keit ein Feuer aus, das in 4 Stunden, wo man erſt 
des Brondes Meiſter werden konnte, 50 Häufer, fo wie die 
alte Gothiſche Pfarrkirche in Aſche legte. Leider war faſt 
nichts verſichert, ſo daß die Abgebrannten ſich meiſt in die 
traurigfte Loge verſetzt ſehen. a 


letzte, und dieſerhalb zur Transportation nach Van⸗ 
dimensland verurtheilt wurde, iſt am 1. Novbr. v. J. 
in Port- Arthur geſtorben. 5 


Im Nord⸗Amerikaniſchen Staate Teneſſee ſtarb unlängft 
in dem merkwuͤrdigen Alter von 154 Jahren eine Frau, Nas 
mens Betty Frantham, die, in Deutſchland geboren, im 
Jahre 1720 nach Nord⸗Carolina gekommen war. Als ſie 
120 Jahr alt war, verlor fie ihr Geſicht; ſpaͤterhin erhielt fie 
ſolches jedoch wieder, und in den letzten 20 Jahren ſah ſie ſo 
ſcharf, als in ihrer Jugend. 6 2 


Am 5, Mai wuͤthete in Virginien ein Wirbelwind, der 
an Staͤrke Alles, was man früher in dieſer Art erlebt hat, 
weit übertraf. Der Tag war wolkig, hin und wieder mit 
Regenſchauern. Um 3 Uhr nahmen die Wolken ein ſchwar⸗ 
zes Anſehen an, und einige Minuten darauf begannen die 
Verwuͤſtungen. Der Wirbel hatte die Geſtalt eines umge⸗ 
kehrten Kegels, und alle heranziehende Wolken ſchienen ſich 
mit Gewalt in dieſen Kegel zu ſtuͤrzen. Seine Dauer an 
einem Orte betrug eine bis zwei Minuten. Er nahm ſei⸗ 
nen Lauf von Weſt nach Oft, und feine Verwuͤſtungen er⸗ 
ſtreckten ſich auf eine Breite von etwa vierhundert und funf⸗ 
zig Fuß bis zu einer halben Meile. An vielen Orten iſt 
ein geringer Ueberreſt des Fundamentes, das einzige Zei⸗ 
chen, daß dort einſt Haͤuſer ſtanden, denn die Truͤmmer der⸗ 
ſelben ſind weithin nach allen Richtungen zerſtreut. Die 
Bewohner, welche ſich aus den einſtürzenden Häufern ins 
Freie retteten, wurden von den fortgefuͤhrten und herab⸗ 
ſtürzenden Truͤmmern theils getoͤdtet, theils mehr oder we⸗ 
niger ſchwer verwundet; unter Erſteren befinden ſich nament⸗ 
lich viele Neger. Wie weit der Wirbelwind ſich gegen Oſten 
erſtreckt hat, iſt noch nicht bekannt. 1 


Das Denkmal Guttenbergs in Mainz wird doch viel⸗ 
leicht des großen Mannes würdig. Es find 9000 Gulden 
dafür eingegangen und die Künſtler⸗Arbeit will Thorwald⸗ 
fen in Rom unentgeldlich liefern. Ein Basrelief ſtellt Gut⸗ 
tenberg vor, wie er den neu erfundenen beweglichen Buch⸗ 
ſtaben dem Fauſt zeigt, und in den urſprünglichen Schrift⸗ 
zeichen die lateiniſche Aufſchrift: „Und Gott ſprach: es werde 
Licht! und es ward Licht.“ Auf einem zweiten Relief wird 
die erſte Druckerei der drei Maͤnner vorgeſtellt, auf einem 
dritten die Vertheilung der heiligen Schrift an das Volk. 


Am 4. Juni hat ſich bei Wintershauſen, in der Nähe von 
Tann, im Untermainkreiſe, ein trauriger Fall ereignet. In⸗ 
dem ſich die Arbeiter aus einem Steinbruch des Majors 
von der Tann während eines heftigen Gewitterregens unter 
einen Baum flüchteten, wurden ſieden durch den Blitz zu 
Boden geftürgt, während alle zwanzig beinahe bewußtlos zu 
Boden fielen. Dr. Frech, welcher ſogleich, nachdem ihm 


Dennis Collins, der alte Matroſe f der bekanntlich * 
den König von England durch einen Steinwurf vers 


die Kunde hievon wurde, erſchien, wandte alle der Kunſt zu 
Gebote ſtehenden Mittel an, um von den ungluͤcklichen 
Opfern fo viele als möglich zu retten. Drei Mädchen waren 
durch den Blitz getoͤdtet, indeſſen gelang es ſeiner Sorge, die 
ubrigen vier Perſonen in's Leben zu rufen, obwohl fie am 
Nüden und an den Beinen mit Brandblaſen bedeckt find. 


Eine Wette, die am 10. Juni mehrere Perſonen zu Pa⸗ 
tis nach dem Marsfelde gelockt hatte, hat einen traurigen 
Ausgang gehabt. Zwei junge Leute wollten in einer feftgefeg- 
ten Zeit den Umkreis des Platzes umlaufen. Einer davon 
blieb aber unterweges zurück; er ſtuͤrzte in dem Augenblick zu 
Boden, als der Andere das Gitter am Invalidenhauſe, wel⸗ 
ches als Ziel beſtimmt war, beruͤhrte. Die Zeugen des Wett⸗ 
laufs eilten ihm zu Huͤlfe, hoben ihn auf und brachten ihn 
in ein benachbartes Haus; er war aber todt, als man daſelbſt 
anlangte, 


Aus Mauritius wird gemeldet, daß am 20. Januar 
ein Orkan dort große Verwuͤſtungen angerichtet hat. Eine be⸗ 
deutende Anzahl von Gebaͤuden iſt ganz vernichtet und der 
Schaden iſt unerſetzlich. Die Regierung hat 1000 Saͤcke 
Reis und 5000 Dollars fuͤr die Armen verabreichen laſſen, 
ſo daß im Ganzen eine Subſcription von 20,000 Dollars 
zuſammengebracht wurde, um einigermaßen einen Schaden⸗ 
Erſatz möglich zu machen. Nach dem Sturme wurden eine 
Menge Schiffe entmaſtet und beſchaͤdigt an's Ufer geworfen; 
viele andere ſind ganz untergegangen. 


In Freiſingen (Baiern) waren die Ställe der dortigen Ca⸗ 
valleriegarniſon in Brand gerathen. Dreizehn Pferde und 
eine anfehnliche Maſſe Sattelzeug find verbrannt. Ueberhaupt 
bört man itzt in Altbaiern ſo viel von Feuersbruͤnſten, daß 
das Volk an eine Mordbrennerbrande glaubt. — Es iſt be⸗ 
reits des Brandes des Dachauer Mooſes erwähnt worden. 
Dieſes Feuer hat ſich itzt fo großartig geſtaltet, daß es für 
unſere Gegenden zu den unerhörten Ereigniſſen gehört. Der 
Brand waͤhrt nun über 8 Tage und iſt auf einigen Stellen 
bereits 8 Fuß in die Erde gedrungen. Man hat durch Grä- 
ben, welche Waſſer in das Feuer leiteten, zu helfen geſucht, 
aber das furchtbare Element windet ſich unter den Graͤben 
durch. 800 Menſchen aus den benachbatten Landgerichten 
ſind Tag und Nacht damit beſchaͤftigt, dem Feuer Einhalt 
zu thun; ſie erſticken faſt im Dampfe und dennoch ſind bis 
itzt ihre Kräfte zu ſchwach geweſen, dem Unheil zu ſteuern. 
Die ausgebrannte Strecke betraͤgt ſchon einige Stunden und 
der Rauch dringt bis nach Muͤnchen, da das Moos nur un⸗ 
gefähr 2 Stunden von dort liegt. Wie man itzt erfaͤhrt, ha⸗ 
ben ein Dienſtmädchen und ein Knecht, welche ſich auf dem 
Mooſe ein Feuer anmachten und daſſelbe einige Zeit ſich ſelbſt 
uͤberließen, dieſen Brand verurſacht, welcher vielen armen 
Koloniſten großen Schaden bringt. 


Ia Königsberg und in dem Regterungs⸗Bezirk Danzig 
Haben mehrere Blitzſchaͤge mehr Schrecken, als Schaden, 


verbreitet, indeß hat doch einer derselben einen Mann und 
eee ee eee 


Bei Oberentfelden, im Canton Aarau in der Schweiz, 
brach am 29. Mai in einem einzeln ſtehenden Hauſe Feuer 
aus, welches zwar nur ein Gebaͤude verzehrte, aber 4 Mens 
ſchen, Mann, Frau und 2 Knaben das Leben koſtete; nur 
1 Sohn und 2 Toͤchter entgingen dem Feuer. Die Mutter 
und die beiden Kinder verbrannten in dem Gebäude, der Va⸗ 
ter ſtarb an den Brandwunden. 


Am 10. Juni ſegelte das, den mäbriſchen Brüdern gehͤ⸗ 


rige, Schiff Labrador mit Lebensmitteln, Kohlen und ver⸗ 
ſchiedenen Beduͤrfniſſen zum Gebrauch der maͤhriſchen Miſſi⸗ 
onare und Derjenigen, die von ihnen zum chriſtlichen Glau⸗ 
ben bekehrt worden ſind, von London nach Labrador ab. 


Ein Landbeſitzer zu Courſeulles (Calvados) hat beim Ackern 
einen Topf mit alten Goldmünzen aus der Zeit Karls des 
Großen herausgepfluͤgt. Der reine Metallwerth ſoll ſich auf 
40,000 Fr. belaufen. 0 


Zu Aubigny hat eine ſchreckliche That ſtattgefunden. Ein 


Mann, der einen friedlichen Lebenswandel führte, kam eines 


Abends betrunken nach Haufe, und fing aus eiferſuͤchtigem 
Verdacht Streit mit ſeiner Frau an, die mit vier Kindern in 
dem Zimmer ſchlief. Dieſe fluͤchteten ſich vor ſeinen Drohun⸗ 
gen. Der Erbitterte nahm hierauf zwei Flinten von der 
Wand, hob fein jüngſtes, drittehalb Jahr altes Kind aus dem 
Bett, legte es auf den Boden, und ſprach, indem er auf die 


beiden Flinten zeigte: „Die eine ift für mich, die andere für 


dich.“ Hierauf ſchoß er auf das Kind, traf es aber zum Gluck 
nur in den Arm; dann ſtuͤrzte er hinaus und erſchoß ſich ſelbſt 
im Keller des Hauſes. Gluͤcklicherweiſe iſt die Wunde des 
Kindes nicht gefaͤhrlich, und man hofft, demſelben ſogar den 
Gebrauch des Armes erhalten zu koͤnnen. 


Die Königsberger Zeitung berichtet aus Dan⸗ 
zig: „Die Mannſchaft eines hieſigen Schiffes, welches dieſer 
Tage von Petersburg aus in den Danziger Hafen zurückkehrte, 
war auf der Oſtſes Augenzeuge eines feſtlichen Schauſpiels. 
Die ruſſiſchen Dampfboͤte, welche von Ihren Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin nebſt Deren 
Begleitung und Gefolge in Memel beſtiegen wurden, hatten 
bereits die hohe See erreicht, als ihnen plotzlich eine große 
Anzahl ruſſiſcher Kriegsſchiffe entgegen kam, und die Fahr: 
zeuge der hohen Reiſenden umringte. Mehrere dieſer Kriegs: 
ſchiffe waren von erſter Größe, an allen aber waren die Ma⸗ 
ſten von der Spitze bis zum Deck, und ſo auch der ganze 
Bord der Schiffe mit frifchen Blumenkraͤnzen gefhmlidt, 
wahrend zahlreiche ruſſiſche, preußiſche und baperiſche Natio⸗ 
nalflaggen die Luft durchflatterten. Rauſchende Muſik und 
tauſendſtimmiges Hurrahgeſchrei begrüßte die Könige, Gäſte 


i 
ie 


und wurde nur von bem Donner bes Schiffs Gi chile un 
tetbrochen. 1 12 f 


Nachrichten aus Quebeck vom 25. Mai beftätigen den 
Untergang des Schiffes „James“ aus Limerick, welches am 
8. April von dieſer Stadt abgeſegelt war und ſchon am 25. 
durch Stuͤrme ſolche Beſchaͤdigungen erlitten hatte, daß man 
zu den Pumpen ſeine Zuflucht nehmen mußte; aber auch dies 
half bald nichts mehr, und es retteten ſich, ſo viel da konn⸗ 


ten, in dem großen Boot; 11 von der Mannſchaft und 247 
Auswanderer, worunter viele achtbare Irlaͤndiſche Familien, 


beſonders aus Rathkeale und der Umgegend, fanden den Tod 


in den Wellen. 
— — 


Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Maximilian iſt aus Mo⸗ 
dena nach Wien zurückgekommen, und wird an der Kommiſ⸗ 
ſion Theil nehmen, die zur Ausmittelung des feühern Dos 
minien⸗Beſitzes des Deutfchen Ordens von Sr. Majeftät 
dem Kaiſet aufgeſtellt worden iſt, um dieſem Orden fein ans 
geſtammtes Eigenthum wieder zu reſtituiren. Ueberall thut 
ſich das Gefühl für Gerechtigkeit unſers Monarchen kund. 
Bekannt ſind die in Bezug auf den Deutſchen Orden durch 
den XII. Artikel des Preßburger Friedens⸗Traktats von 1805 
zu Gunſten eines von Sr. Majeftät dem Kaiſer zu benen⸗ 
nenden Prinzen feines Allerhöͤchſten Hauſes getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen; eben fo. bekannt die durch den IV. Artikel des 
Wiener Friedens 1809 hierin gemachte Modifikation. Durch 
dieſe Friedens: Schlüffe verlor der Orden feine noch zahlreiche 
Balleien in Deutſchland, ſelbſt alle auf Oeſterreichiſchem 
Gebiete gelegenen Ordensguͤter und Dominien, und ward 
fo völlig aufgeboben. Nichtsdeſtoweniger ließ unſer gütiger 
Monarch die Ritter und Prieſter in dem Beſitze ihrer Kom⸗ 
menden und Pfarreien: man hielt allgemein dafuͤr, daß dies 
Verhältniß bis zum Tode der gegenwartigen Ordens⸗ 


Mitglieder fortdauern ſollte, wo dann die Dispoſitionen je⸗ 


ner Traktate ihre gaͤnzliche Vollziehung erhalten haͤtten. Man 
gewärtigt nun andere, für den Orden vortheilhaftere, Be⸗ 
ſtimmungen. Wir haben untängft ein anderes Beiſpiel von 
ſeltener Gerechtiakeitsliebe des Kaiſers geſehen, die gegen die 
Familie Wallenſtein geübt worden, und man darf überzeugt 
ſeyn, daß, wenn nach dem Maßſtabe der dem Furſten von 
Windiſchgraͤtz bewilligten Indemnität der Deutſche Orden 
entſchaͤdigt werden ſollte, er feinen alten Glanz zum Theil 
wieder gewinnen wird. Der K. K. General Graf Haug⸗ 
witz, welcher auf einer Reiſe nach Griechenland begriffen war, 
iſt auch ſchnell wieder zurückgekehrt, um jener Kommiſſion 
in ſeiner Eigenſchaft als Ordens⸗Kommenthur beizuwohnen. 


In Bezug auf die in Liverpool über Danzig eingeführte 
Thee⸗Ladung haben die Lords der Schatzkammer entſchieden, 
daß dieſer Thee zum Verbrauch im Inlande nicht zuzulaſſen 
ſep; doch wurde die Etlaubniß ertheilt, die Ladung wieder 


auszuführen. 


fo wie die Stickerei im Plattſtich, befchäftigen noch immer 
eine große Maſſe Menſchen im Erzgebirge, die letztere Arbeit 
allein gegen 20,000 Maͤdchen. Die rohen Kattune fuͤr den 
Farbendruck finden noch immer Abſatz nach Boͤhmen. Die 
Aufträge auf Strümpfe, nach Nordamerika, wohin, wegen 
der Bank⸗Kriſis und des daraus entſtehenden Geldmangels, 
der Abſatz ſtockte, haben ſich wieder eingefunden. Die ſaͤchſi⸗ 
ſche Strumpfweberei beſchaͤftigt im Ganzen etwa 17 bis 
18 000 Stühle, und der Gewinn wird bedeutender werden, 
wenn die ſaͤchſiſchen Maſchinen erſt Kammwollengarn genug 
liefern koͤnnen, damit daſſelbe nicht mehr vom Auslande bes 
zogen zu werden braucht. 


N 

In den erften Tagen der letzten Woche des Juni wurde 
plöglich vie Tochter eines Londoner Tonkuͤnſtlers, Miß W., 
ein ſiebzehnjaͤhriges Mädchen, von ihren Eltern vermißt. 
Der Vater erinnerte ſich einiger Umſtaͤnde, die ſeinen Ver⸗ 
dacht auf Paganini fallen ließen, der ſich als fein Gönner 
bewieſen hatte, und den er nun für den Entführer feiner 
Tochter hielt; da er wußte, daß derſelbe ſo eben London ver⸗ 
laſſen hatte, um ſich nach Boulogne zu begeben, ſo machte 


er ſich ſogleich nach Dover auf den Weg und fuhr am folgen. 


den Morgen mit dem erſten Packet⸗Boot nach Boulogne; 
ſchon unterwegs erhielt er Kundſchaft von der Entflohenen. 
Er erreichte Boulogne noch vor feiner Tochter und verſah ſich 
auf der Stelle mit dem noͤthigen Beiſtande, um ſich ihrer, 
ſobald fie an der franzoͤſiſchen Kuͤſte landen würde, mit Ge⸗ 
walt zu bemächtigen. Er bedurfte jedoch keiner Zwangsmittel, 
denn da der beruͤhmte Violiniſt ihr nicht zur Seite war, als 
ſie ihrem Vater begegnete, ſo ließ ſie ſich nach einigem Straͤu⸗ 
den von dieſem zur Rückkehr nach England bewegen, und 
Paganini mußte ſeine Reiſe von Boulogne nach Paris allein 
fortſetzen. Vater und Tochter langten am Donnerſtag Abend 
auf einer Landkutſche von Dover in London an, und Erſterer 
ſoll Willens ſeyn, das Nähere dieſer Geſchichte Öffentlich be⸗ 
kannt zu machen; ein dortiges Blatt meint jedoch, er 
werde ſich wohl eines Beſſeren beſinnen. - 

Gegen dieſe Anſchuldigung vertheidigt ſich Paganini in eis 
nem Öffentlichen Blatte folgendermaßen: Es ſey ihm, aͤußert 
er, nicht in den Sinn gekommen, das junge Maͤdchen, wel⸗ 
ches Übrigens nicht erſt 16 Jahre alt ſey, ſondern bereits das 
achtzehnte zuruͤckgelegt habe, zu entführen, ſondern er habe 
nicht ſowohl ihr ſelbſt, als vielmehr ihrem Vater, das Aner⸗ 
bieten gemacht, ſie unter ſeiner unmittelbaren Aufſicht einen 
vollſtaͤndigen Unterricht in der Muſik genießen zu laſſen, und 
binnen drei Jahren ſie in den Stand zu ſetzen, ſich und ihren 
Angehoͤrigen, namentlich ihrer ungluͤcklichen Mutter, eine 
ehrenvolle und unabhängige Exiſtenz zu verſchaffen. Zu dies 


ſem Anerbieten hätten ihn vorzugsweise die bei ihr wahrge⸗ 


nommenen ausgezeichneten Anlagen zur Muſik veranlaßt. 
Ihr Vater habe dieſe Anlagen durchaus nicht zu entwickeln 
geſucht, vielmehr das Mädchen auf die willkuͤrlichſte und des⸗ 
potiſchſte Weiſe behandelt, und fie fo zu dem Entſchluſſ be: 
wogen, ihm, Paganini, in dem fie einen Beſchützer und 


Die vielſeitigen Arbeiten in Petinet und Spigengeund, 2 


"väterlichen Freund geſack t, heim lich nachzufolgen. Wenn er fie, 
wie ihm vribumderiſchet Weiſe von dem Vater Schuld geg “ 
ben worden, habe entführen wollen, fo habe er ſchon früher, 
als He. Watſon in gefönglicher Haft ſich befunden, die beſte 
Gelegenheit dazu gehabt u. ſ. w. 


Man meldet aus Leipzig vom 12. Juli Folgendes: Es iſt 
itt gewiß, daß 6 jüd. Banquiers und Großhaͤndler aus Ham⸗ 
burg und Berlin hier das Recht erlangt haben, Comman⸗ 
diten zu ſtiften. Die Bedingungen find noch undekannt, 
ſollen aber der Commune vortheilhaft ſeyn. Auf den nahen 
Dörfern um die Stadt ſiedeln ſich immer mehr Familien an, 
denen die Misthe in der Stadt zu theuer iſt, und verlaſſen 
die Stadt, als Wohnort, ohne die Tagesgeſchaͤfte darin auf⸗ 
zugeben. Die Nahrung der Tageloͤhner verbeſſert ſich. Dies 
Alles iſt Folge der, früher fo befuͤrchteten, Zollverbindung 
mit Preußen. Niemand verlor dadurch bisher, als die 
Branntweinbrenner. Der Luxus iſt in einigen Punkten koſt⸗ 
barer, in andern, wie im deutſchen Wein, ſogar wohlfeiler 
geworden. Die Roggenerndte iſt in vollem Gange, und mit 
wenigen Ausnahmen war die Oelſaaterndte in Winter⸗Naps 
und Ruͤbſen gut. RENTE x 


Die erſten Verſuche des Plauener Uhrmachers Buſch⸗ 
mann, wegen einer bisher unbekannten, bewegenden Kraft, 
wollten bei einem Verſuche im Großen vor einem Jahre nicht 
ganz gelingen. Er erlangte ſeitdem die Unterſtuͤtzung und das 


Zutrauen des Fuͤrſten v. Carolath⸗Beuthen, der aus Liebhas 


berei die höheren Kraͤfte der Mechanik zu feinen Studien 
machte. Itzt hat das Gelingen des unternehmenden Buſch⸗ 
mann durch manche, etwas koſtbare, Veranderungen keinen 


Zweifel mehr und die Entdeckungen der Treibekraft des 


Dampfs werden neue Verbeſſerungen erhalten. Schon ſind 
ihm Anerbietungen aus England gemacht. \ 


Zu Wien plagte das 71 Jahr alte Weib eines ehemaligen 
Milchmaiers ihren 77 jaͤhrigen Eheheren, mit dem fie 52 
Jahre verheirathet war, dergeſtalt durch Eiferſucht, daß die⸗ 
ſem endlich die Galle uͤberlief, und er mit einem Stemmeiſen 
feiner Hälfte, bei der das Herz immer noch jung ſeyn mußte, 

den Garaus machte. Der Greis ging nach veruͤbter That in 
die Kirche, betete dort inbruͤnſtig, nahm dann einen Fiaker 
und fuhr der Donau zu, in der Abſicht, ſeinem Leben ein Ende 
zu machen. Dieſer Vorſatz reuete ihn bald; er fuhr in die 
Stabt zuxuͤck und that ſich in dem ſogenannten Mirakelkeller 
gütlich, wo er gefunden wurde und ſeine That ſogleich ge⸗ 
ſtand, welche bei feinem hohen Alter und unſtraͤflichen Lebens⸗ 
wandel, als darch die Eiferſucht einer liebestollen Greiſin er⸗ 
zeugt, wahrſcheinlich als Wahnſinn angenommen werden 
wied, was ſie im Grunde auch war. 5 


Die Fleiſcher zu Wien ſind in einer bedenklichen Unterſu⸗ 
chung wegen einer Uebervortheilung, die fie ſich gegen das 


(Nebſt Nachtrag.) 


in Ungarn, ihr Schlachtvieh ſo wohlfeil eingekauft batten, 
daß fie das Pfd., ohne allen Zuſchuß vom Staat, mit einem 
namhaften Gewinn um 7 kr. an tas Publikum ablaſſen 
konnten. Sie ließen aber, wie man ſagt, das gekaufte Vieh 
nach Wien treiben, und machten an den Linien Scheinkaͤufe 
zu ihnen beliebigen Preiſen. Der Kaiſer hat die ſtrengſte Un⸗ 


terſuchung angeordnet, welche auch ſchon in vollem Gange iſt. 


— 


Am 6. Juli wurde in Audenarde an einem und demſelben 
Tage ein Jaͤger⸗Lieutenant, Namens Junt, getauft, ge⸗ 
traut, gefitmelt und zur Beichte und zum Abendmahl gelaſſen, 
und erhielt alſo 5 Sacramente der katholiſchen Kirche an ei⸗ 
nem Tage. a 22 . 


Aus mehreren Gegenden Frankreichs meldet man von Un⸗ 
gluͤcksfaͤlen, welche der Blitz angerichtet hat. Merkwürdig iſt 
dabei ein Blitzſchlag, welcher einen Bauer toͤdtete, alle feine 


Kleider zerriß und verbrannte, und das Geld, welches er bei 


ſich trug, unberührt ließ. Sonſt glaubt man, daß der Blitz 
das Metall vorzugsweiſe aufſuche. 9 5 


Am 6. Juli hat ſich zu St. Ingbert bei Homburg ein 
ſchrecktiches Ereigniß zugetragen. Mehrere Kinder von 7 bis 
11 Jahren ſpielten mit einander mit jugendlichem § rohſinn 
in der Nähe eines Waldes. Ploͤtzlich brach ein Wolf aus dem 
Gebuͤſch hervor, ergriff einen Knaben von 9 Jahren, ſchleppte 
ihn fort, und man hat bis jetzt keine Spur von dieſem Kinde 
wahrgenommen. . 


Auflöfung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Nichts. f f 


Charade. 


. Vier Sylben. 

Das Theuerſte, das uns auf Erden, 
Naͤchſt Gott, ſo treu zur Seite ſteht, 
Wird Euch ſogleich bezeichnet werden, 
Wenn Ihr die erſten Beiden ſeht. 


Dias ſchrecklichſte Geſchoͤpf auf Erden, * 
Verlaͤugnend ſeine Gottnatur, 

Wird Euch ſogleich bezeichnet werden, 

Folgt Ihr der Letzten blut' gen Spur. 


Der Ganze, aller Sünder größter, 
Dient Euch, Ihr Maͤuner! zwieſach nur, 
Und nur durch Henkers Arme loͤſ't er 
Die Schuld der größten Unnatur. 


ne 
ee 


zu erzwingen. 


aupte Momente der politſchen Begebenheiten. 
(eulehnt aus der Königl. Preuß, Staats, Berus 
(Eh a a Perlen dae En 


Allgemeine Ueberſicht. 5 

Ein wichtiges Eteigniß in England erregt bie größte 
Aufmerkſamkeit. Der Premier: Minifter, Graf 
Grey, und der Kanzler der Schatzkammer, Lord 
Althorp haben am 8. Juli um ihre Entlaſſung 
nachgefucht, die ihnen von Sr. Maj. dem Kö« 
nige bewilligt worden iſt. Dieſer unerwartete Vor» 
gang und feine möglichen Folgen geben den engl. Blättern 
Stoff zu den mannichfaltigſten Betrachtungen. Die Urs 
ſache warum dieſe tuͤchtigen Staatsmänner Englands ihre 
Aemter niedergelegt haben, iſt folgende: Am 1. Juli ſchlug 


Graf Grey im Parlamente die Erneuerung der irländifchen 


Zwangs⸗Bill vor, und zwar mit Ausnahme der Kriegsge⸗ 
richte, welche durch das Geſetz vom vorigen Jahre eingeführt 
wurden, indem man glaubt, daß die gewöhnlichen Gerichts- 
Stellen hinlänglich ſeyn werden, Sicherheit und Ordnung 
Die Erneuerung dieſes Geſetzes iſt fuͤr die 

he Irlands unerläßlich, ob es zwar vor der Hand nur 
in 6 Bezicken eingeführt war. Vorzüglich find die Bauern 
im Suden des Landes gar keines vernünftigen Freiheitsge⸗ 


nußes fähig, denn erſt vor ganz Kurzem entſtand ein Kampf 


zwiſchen zwei feindlichen Stämmen, den weder Religion 
noch Politik verurſachte, ſondern nur gegenfeitiger Haß, wo. 
bei eine Menge Menſchen beiderlei Geſchlechts getödtet und 
verwundet wurden. Ja, das Gefecht war fo wüͤthend, daß 
weder Militair noch Polizei die Kaͤmpfenden zu trennen vers 
mochte und es geſchehen laſſen mußte, daß eine Parthei die 
andere in den Fluß trieb, in welchem Viele ertranken.— 
Weiber trugen den Kämpfenden auf beiden Seiten Steine 
in den Schürzen zu, — Odige Bill ward daher am 1. 
Juli im Oberhauſe zum Erſtenmal verleſen. Die Erneue⸗ 
tung dieſer Zwangs⸗Bill hatte im Miniſter⸗Rathe, ehe fie‘ 
vor das Parlament kam, eine Spaltung veranlaßt, indem 
mehrere Miniſter der Meinung waren, man koͤnne die 3 
erſten Artikel aus biefer Bill weglaſſen, ohne die Ruhe 
Irlands zu gefährden. Die Mehrzahl der Miniſter, worun⸗ 
tet der Lord Grey, ſiegten aber ob, daß dieſe Artikel bei⸗ 
behalten wurden. — Von dieſer Verhandlung hatte der Se⸗ 
kretair für Irland dem iriſchen Deputirten Herrn O' Gons 
neu, ohne die Bewilligung des Premier⸗Miniſters zu har 
ben, eine Mittheilung gemacht, und Letzterer trug nun, da 
er ſich in der Hoffnung getäuſcht ſah, daß die Bill eine 


Veränderung erleiden würde, im Unterhauſe darauf an: das 


Miniſterium ſolle über die gepflogenen Berathungen im ge⸗ 
deimen Mathe dem Parlamente Aufſchluß geben, ſelbſt über 
das, was die einzelnen Mitglieder gezußert hätten, wobei 


- dem Miniſterium Treuloſigkeit und Wortbrüchigkeit vor⸗ 
warf. Am 9, Juli, wo die Bill dis zweite Leſung erhielt, 


eeter Nachtrag zu Nr. 30 es Boten aus dem Ricſengebiche 183. 


\; 


nahm Ed. Grey aufs tiefſte bewegt, das Wort und erklärte, 
daß die eingetretene Spaltung im Miniſterium ihn veran⸗ 
laßt habe, feine Refignation nachzuſuchen, und ſolche fer 
ihm vom Könige bewilliget worden; ein Gleiches habe auch 
Lord Althorp gethan und auch deſſen Entlaſſung ſei vom 
Könige angenommen worden. Herr Littleton, Sektetair 
für Irland, hat als ſolcher ebenfalls feine Entlaſſung ge⸗ 
nommen. Der König hat demnach dem Lord Mellbourne 
aufgetragen, das Miniſterium wieder neu zu bilden, und 
man zweifelt nicht, daß ein ſolches wiederum zu Stande 
kommen wird, welches im Sinne der vorigen Verwaltung 
in Allem fortfaͤhrt. 3 

Das Umſichgreifen der Cholera in Spanien hat in 
dieſem Lande großes Schrecken erregt, Tauſende von Be⸗ 
wohnern der Hauptſtadt haben ſolche verlaſſen, obgleich den 
neueſten Nachrichten zufolge, ſich bis zum 4. Juli die Krank⸗ 
heit in Madrid noch nicht gezeigt hat. — Am 2. Juli iſt 
General Rodil und am 6. die ganze Diviſion ſeiner Trup⸗ 
pen zu Vittoria angekommen. Sie iſt 11,000 M. ſtark, 
nämlich 7500 Mann Infanterie, 1500 M. Artillerie und 
Kavallerie und 2000 M. Koͤnigl. Carabiniers aus Caſti⸗ 
lien. Zumalacarreguy befand ſich noch immer ½ Meile 
von Vittoria. Orad und Cavala ſtehen in der Umgegend 
von Eſtella, aber es wird ſchwer halten, ſie zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Kampfe zu bringen. — In London war am 
11. Juli Abends das Gerücht verbreitet, daß Don Carlos 
ſich einen, auf den Namen eines feanzöfifhen Unterthanen 
lautenden Paß verſchafft, und begleitet von einem Bedienten, 
die Reiſe durch Frankreich nach den Pyrendͤen angetreten 
habe. In wiefern dieſe Nachricht begruͤndet iſt, muß ſich 
bald ausweiſen. 

Aus Frankreich berichtet man, daß die zu Toulon lier 
gende, nach der Levante beſtimmte Flotte, um ſich daſeldſt 
mit der Engliſchen zu vereinigen, ſegelfertig iſt, und ſich 
daſelbſt in See-Mandvern einübt. 

In Portugal gewinnt die Regierung immer mehr dat 
Zutrauen der Nation und man iſt daſeldſt mit den getrof⸗ 
fenen Verfügungen zufrieden. j 

An die Stelle des Admiral Parker hat der Admiral Gage 
das Commando der engliſchen Flotte im Tajo übernommen. 

Aus Conſtantinopel bernimmt man, daß der Reis⸗Effendi 
mit dem engliſchen Botſchafter eine lange Conferenz abge⸗ 
halten hat, in welcher die Verhäͤltniſſe der Pforte zu Ruß⸗ 
land und England viel beſprochen wurden. Der Reis⸗Effendi 
ſoll mit den Aeußerungen des engliſchen Botſchafters zuftieden 
geweſen ſeyn, auch ſoll Letzterer ihm die beſtimmte Verſiche⸗ 
rung gegeben haben, daß das Auslaufen der engliſchen Flotte 
aus Malta keinen andern Zweck habe, als dem neuen enge 
liſchen Admiral Gelegenheit zu geben, die ſeinen Befehlen 
anvertraute Mannſchaft und ihre Fähigkeit im Mandvrisen 
näher kennen zu lernen. 


Frankreich. 


Im Memorial des Pyrenses lieſt mon: Die Entfet 5 


nung des Don Carlos ſcheint die Inſurgenten nicht entmu⸗ 

igt zu haben. In dem Treffen bei las Hermanas haben 
1 ſich mit einer unglaublichen Erbitterung geſchlagen, die 
ſelbſt den disciplinirteſten Truppen zur Ehre gereichen wuͤr⸗ 
de; auch die Anführer zeigen die größte Zuverſicht und ruͤ⸗ 
ſten ſich zu einem kraͤftigen Empfange der in Eilmärſchen 
aus Portugal anrückenden Armee. Zumalacarreguy zieht 
feine Streitkräfte im Thal von Boranda zufammenz. Se⸗ 
gatibelza nimmt ſeine Stellung im Thal von Baſtan; wenn 
dies der letzte Akt des Dramas iſt, der jetzt naht, ſo ver⸗ 
kuͤndigt Alles, daß er auch furchtbar ſeyn wird, Seit eini⸗ 
gen Tagen bemerkt man, daß ſich an verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Graͤnze einzelne Inſurgenten-Abtheilungen zeigen. 


Unſere Vorpoſten ſind auch ſtets auf der Hut, um ſogleich 


einen Jeden zu entwaffnen, der entweder aus Verſehen oder 
als Beſiegter unfer Gebiet betritt. Nach dem Eingeſtaͤnd⸗ 
niß der conſtitutionellen Chefs ſelbſt war das letzte Gefecht 
bei Pampelona ſehr ernſthaft. Der Brigadier Linares be⸗ 
nichtet aus Berrio⸗Plano vom 18., daß er um 4 Uhr More 
gens mit ſeiner Brigade und der des Marquis von Villo⸗ 
campo nebſt der vom Oberſt Amor befehligten Kavallerie aus 
Pampelona ausruͤckte; er ſchlug die Straße nach Vittoria 
ein; bald erfuhr er von den Bauern, daß die Inſurgenten 
ſich in der Umgegend von Etcharria-Aranaz geſammelt häte 
ten; nachdem er ſeinen Truppen eine kleine Raſt gewaͤhrt 
hatte, ſetzte er feinen Marſch fort; es dauerte nicht lange, 
ſo traf er auf die Rebellen und ruͤſtete ſich, ſie zu empfan⸗ 
gen. Dieſe zeigten ihrerſeits große Erbitterung, und der 
Kampf wurde bald allgemein; das Detaſchemeent der Kö⸗ 
nigl. Garde, das 6te leichte Infanterie Regiment und ein 
Bataillon von Soria deckten die Artillerie. Endlich, nach 
einem blutigen Treffen, das bis um 11 Uhr dauerte, mußte 
der Feind weichen; ſein Verluſt wird auf 100 Todte und 
700 Verwundete geſchaͤtzt; von Seiten der Koͤnigl. Truppen 
ſellen 34 geblieben, 243 ſchwer, 122 leicht verwundet wor⸗ 
den und 40 mit Kontufionen davon gekommen ſeyn. Nach⸗ 
richten aus Vittoria zufolge, waren am 20. Juni 2 Kaval⸗ 
Iltrie⸗Schwadronen, Jager und Küiraffiere, von der aus Por⸗ 
tugal zuruͤckkehrenden Armee in jener Stadt angekommen; 
fie begaben fi in größter Eil nach Navarra. 

Die Koͤnigin Regentin von Spanien ſoll in den letzten 2 
Monaten in Lpon und Paris zum Belauf einer halben Mill. 
Fr. Beſtellungen gemacht haben. Einige der fur fie in Pa⸗ 
tis verfertigten Gegenſtaͤnde find, wie es heißt, von unbe⸗ 
ſchreiblicher Pracht, namentlich ein Armſtuhl, der nicht weni⸗ 
ger, als 7000 Fr. gekoſtet hat. Ferner iſt fur die Königin 
ein teich mit Diamanten verziertes Portefeuille von gediege⸗ 
nem Golde, zum Werthe von 40,000 Fr., und eine, unzaͤh⸗ 
lige Gegenſtaͤnde in ſich begreifende Toilette verfertigt worden. 


Spanien 
Am 7. Juli ift in Baponne die Nachricht eingegangen, 
Gen. Rodil ſey am 2. Juli in Vitto ia eingetroffen. Die 


ante 6. Open. fe , 


N 3 e fie be aus 11, % 0 a 
Mann, nämtid 7500 M. Infanterie und 1500 M. Ka⸗ 
vallerie und Artillerie und 2000 k. Karabiniers aus Kaſtilien. 
Ueber Soria erwartete man noch, vor dem Ende der Woche, 
eine Verſtaͤtkung von 4000 M. Infanterie. Zumalacarreguß 
ſtand immer nur noch eine halbe Meile von Vittoria. DOrao 
und Zavala ſtehen in der Umgegend von Eſtela. — Wie aus | 
den Aldudes, vom 4. Juli, berichtet wird, hat die carliſtiſche 
Central⸗Junta in Elizondo, auf die Nachricht von dem Her⸗ 
anruͤcken des Rodilſchen Corps alle Waffenfähige zwiſchen 
dem 17. und 45. Jahre unter die Waffen gerufen, und, um 
die Vollziehung dieſer Maß regel zu erleichtern, einen der an⸗ 
geſehenſten Bewohner des Dorfes Iturita, die wohthabendſte 
und einflußreichſte Perſon im ganzen Baſtan⸗Thal, Don 
Pedro Maria Uhalde, Haupt der Familie Jauregup⸗Churia, 
zum Alcalden ernannt. Dieſer hat jedoch, nachtheilige Folgen 
von der Annahme des Poſtens fuͤrchtend, die Flucht ergriffen 
und auf das franz. Gebiet ſich begeben. Seiner Meinung 
nach werden die Nordprovinzen binnen Kurzem das Bild eines 
Buͤrgerkrieges auf Tod und Leben, und demnach in ſeiner 
furchtbarſten Geſtalt darbieten. Der carliſt. Obriſtlieutenant 
Bubiti hat vor Kurzem einen Streifzug nach Ober⸗Aragon 
unternommen, und dort den Truppen der Königin mehrere 
Gefangene abgenommen. F : 

Aus Corbera, einem Städtdien in Navarra, ſchreibt 
man unterm 22. Juni: „An dem Tage, wo das Kenigl. 
Statut zu Corella publizirt wurde, hielt der Maire eine An⸗ 
tede an die Einwohnetſchaft, die mit einem Lebehoch zu Guns 
ſten der Königin endigte. In demſelben Augenblick ertoͤnte 
von allen Seiten das Geſchrei: „Tod der Königin! und 
es kam zu einer ernſtlichen Reibung zwiſchen den beiden Par⸗ 
teien. Flintenſchuͤſſe und Saͤbelhisbe folgten, fa daß die Be⸗ 
hoͤrden ſich genöthigt ſahen, in den umliegenden Staͤdten und 
Doͤrfern Huͤlfe zu ſuchen, um die Infurgenten im Zaum zu 
halten; 200 Mann Milizen von Corbera ſetzten ſich nach 
Corella in Maiſch, und ihnen geſellten ſich viele andere aus 
den benachbarten Ortſchaften bei. Als dieſe Veiſtaͤrkungen 
in Gorella eintrafen, wurden zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen; unter den Verhafteten befinden ſich 4 der ange- 
ſehenſten Einwohner der Stadt.“ 

Die Gegenden von Bergara, Plaſſencia und Elgopbar 
in Spanien find am 30. Juni durch ein furchtbares Ungemitter 
verheert worden. Das Ungluͤck ſcheint unberechenbar, die 
Sturmfluth ſoll 80 Mühlen, Haͤuſer und Hammerwerke 
und an 1000 Stuck Vieh mit fortgeriſſen haben. Vier bis 
fuͤnfhundert Menſchen find umgekommen. Pferde und Wa⸗ 
gen wurden ſammt den Reiſenden fortgeſpuͤlt, ohne daß Hülfe 
geleiſtet werden konnte. An der Kuͤſte ſoll ein ganzes Gpm⸗ 
naſium mit allen Lehrern und Schuͤtern mit fortgeriffen ſeyn. 
Man kann ſich von dem Schaden, den dieſer Orkan ange⸗ 
tichtet hat, gar keine Vorſtellung machen, und noch kennt 
man das Ungluͤck lange nicht in feiner Größe. : 

In Corunna hat ein engl. Kriegsſchiff von 84 Kanonen 
12,500 Gewehre ausgeladen, welche der ſpan. Geſandte in 
London Ädermacht hat. 


— d ins Fair . 1116 RER Par * 
Nachdem zu Trieſt die Nachricht eingegangen, daß das 


Oeſterreichiſche Schiff „Marie Louiſe“ im Meerbuſen von 


Vallona unterhalb der Inſel Saſeno von einem Joniſchen 

Piraten angegriffen und beraubt worden, iſt ſofort der Befehl 
ertheilt worden, daß ſowohl ein Schiff von dem Kaiſerlichen 
Geſchwader in den Levantiſchen Gewaͤſſern, als die Brigg 
„Huſar“ von dort aus in Bewegung ſich fegen, um jenen Pi⸗ 
raten zu verfolgen und die Schiffahrt ſicher zu ftellen, 


NE Griechenland. ö i 
Mehreren Nachrichten zufolge, ſoll in Griechenkand die 
Zwiſtigkeit mit den Mainotten beigelegt ſeyn. Nach Muͤnche⸗ 
ner Blättern könnte es ſcheinen, daß überhaupt nichts vorge⸗ 
fallen wäre, Dieſe Nachrichten ſcheinen ſich aber nur auf dit 
toeftliche Gegend der Maina zu beziehen, wo die mächtigfte 
Mainottenfamilie, die Mauromichalis, mit der Regierung 
eng verbunden, ihre Waffen eingeliefert hatte. Der eigent⸗ 
liche Kampf wäre demnach auf die öͤſtliche Landſchaft ber 
ſchraͤnkt geweſen, wo der Major Winter, von Nauplia kom- 
mend, operirt hat. Denn darin, daß dort in der That ger 
fochten worden, ſtimmen alle Nachrichten überein, und das 
von zeugt auch die tiefe Trauer, in welche eine ſehr acht» 
bare Familie, die des Herrn Ober⸗Medicinalraths v. Koch 
verſenkt worden iſt, welche in jenem Kampfe einen Sohn, 
einen jungen und hoffnungsvollen Offizier, verloren hat. Er 
wurde zuerſt durch die Hand, und als er weiter vordrang, 
durch die Bruſt geſchoſſen; doch fuͤgen die Nachrichten hin⸗ 
zu, daß der Kampf durch die Dazwiſchenkunft anderer Trup⸗ 
pen zum Vortheil des K. Militairs entſchieden wurde. Was 
ſpaͤter in jenen Gegenden geſchehen ſey, darüber fehlen bis 
itzt die Nachrichten: doch hat die Sache, dei dem bekann⸗ 
ten Charakter der, außer ihren Gebirgen unbedeutenden Mai⸗ 
notten und bei der Ruhe des ubrigen Griechenlands wohl 
in keinem Fall eine ernſte Bedeutung. i 

Am 7. Juli, Abends ſieden Uhr, wurde zu Navplia von 
dem Juſtiztribunal ein „Schuldig“ uber Kolokotroni und 
Plaputas ausgeſprochen. Sie wurden alſo zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Da man glaubte, daß dieſes Ereigniß zu einem Aufs 
ſtande Veranlaſſung geben konnte, fo durchzogen ſtarke Pa⸗ 
trouillen die Straßen der Stadt, und unter das Militair wur⸗ 
ten viele Patronen vertheilt. Am 10. wurden Kolokotroni 
und Plaputas begnadigt, ſie bleiben jeder zwanzig Jahre als 
Sta itsgefangene auf dem Palamides. Grivas und andere 
wurden freigeſprochen und ihrer Haft entlaſſen. Am 16. 
ſcheffte ſich eine Abtheilung milit. Handwerks⸗Arbeiter unter 
dem Befehl des Oberlieut. Kirchmaier nach Poros ein, zu den 
Arbeiten für die Marine beſtimmt. Der Artillerie: Oberſt⸗ 
kieutenant und Zeughausdirektor Fuchs, fo wie der Haupt⸗ 
mann Herdegen ſind um ihre Entlaſſung eingekommen. Die 
neueſten Nachrichten aus der Maina ſind beruhigend. Nach⸗ 
dem die Mainoten blokirt und das Standrecht dort eingeführt 
worden, nach welchem Derjenige, welcher mit den Waffen 
angetoffen wird, erſchoſſen werden fol, haben fie ſich gänzlich 
unterworfen. 


> — 


i 5 rien BD 
Ibrahim Paſcha ge e damit beſchaf⸗ 


tigt, die Araber der uͤſte zur Vernunft zu bringen. Die 
von Koram und Zara wurden vollſtaͤndig geſchlagen und ze 


ſtreut. Letztere namentlich, welche gegen 3000 Familien 


ſtark waren, wurden, nachdem fie ſich in einem Gehölze ge⸗ 
gen 1500 Mann irregulairer Reiterei eine Zeit lang gehalten 
hatten, nach dem Eintreffen einer Verftärfung von 400 Mann 
regelmaͤßigen Fußvolks in Stuͤcken gehauen. Eine plotzlich 
Ueberſchwemmung des Gehoͤlzes, worin die Araber lagerten, 
half ihren Untergang beſchleunigen. 40,000 Stück Vie 
und beträchtliche Beute waren die Früchte dieſes Angriffs, 
welchen die vom Schah von Perſien bei Mehemed Ali ge⸗ 
führten Beſchwerden wegen Pluͤnderung einer Karavane Pers 
ſiſcher Pilgrimme veranlaßt hatten. Den Verluſt an Waa⸗ 
ren und baarem Gelde ſchlug man auf mehr als 2000 Beutel 
(300,000 Fr.) an. Nachdem Ibrahim Paſcha, den Ba 
fehlen feines Vaters gemäß, alle guͤtlichen Mittel umſonſt 
verſucht hatte, beſchloß er, fie anzugreifen. Dieſet Anfuͤh⸗ 
rer nahm als feinen Antheil an der Beute 8000 Schaafe 
und 1600 Ochſen. Die Truppen theilten ſich in das Uebrige, 
das ſie nun zu geringen Preiſen verkaufen. In den Zelten 
dieſer Araber ſoll man viel baares Geld gefunden haben. Die 
fo vernichteten Nomaben = Horden find die naͤmlichen, welche 
vor ungefähr einem Jahre eine von Landakia kommende Kar 
ravane plünderten, wobei die europäifchen Kaufleute in Sy⸗ 
tien einen Verluſt von beinahe 400,000 Fr. erlitten. Vor 
Kurzem unternahm man einen Streifzug gegen die An 
zianiſchen Araber, welche die ganze Müfte zwiſchen Das 
maskus und Bagdad inne haben. Wir hoffen auch von 
dieſem einen vollſtaͤndigen Erfolg. i 


Vermiſchte Nachrichten. 


Auf desfallſige Einladung an die betreffenden Staaten, mit 
ihren durch frühere Vertrage dem Zollſyſteme des preuß. 
Stagtes angeſchloſſenen Landen und reſp. Landestheilen, dem 
Zollcartell zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen, Kurheffen, 
Großherzogthum Heſſen und den bei dem thuͤringer Zoll⸗ und 
Handels- Verein bethelligten Regierungen beizutreten, find in 
dieſen Verdand eingetreten: die großherz.⸗mecklenburg⸗ſchwe⸗ 
tin ſchen Gebietstheile Noſſow, Netzeband und Schoͤnberg, 
das großherzogl.⸗oldenburg'ſche Fuͤrſtenthum Birkenfeld, das 
hetzogl. Sachſen⸗Koburg und gothaiſche Fuͤrſtenthum Lichten. 
berg, die fimmtlichen herzogl.sanbait’fchen Lande, das Fürs 
ſtenthum Waldeck, die fuͤrſtl.⸗lippeſch. Gebietstheile Lipperode, 
Kappel und Grevenhagen, das landgraͤft⸗heſſ. Oberamt Meis 
ſenheim, auf welche demnach die Beſtimmungen des Zollcar⸗ 
tels vom 11. Mai 1833 Anwendung finden. 5 

Man hat Briefe aus Belgrad, welche anzeigen, daß 
die Inveſtitur der Hos podare zu Konſtantinopel ſtattgehabt 
hat. Die neuen Hospodare werden nun unverzüglich nach 
den Fürſtenthümern zuruͤckkehren, und ihre Functionen ar⸗ 
treten. In Bulgarien ſoll eine Verſchwoͤrung entdeckt more 
den ſeyn, die, von Außen geleitet, mit den weit ausſehenden 
Planen der bekannten privilegirten Ruheſtoͤret von Europa in 


* 


gefunden zu haben, fo daß das Unternehmen im Keime 
erſtickt warb. Es find mehrere Arreſtationen erfolgt; inzwi⸗ 


Maſſe des Volkes keinen Geſchmack an ſolchen Experimenten 


ulgar darunter ſeyn. 
Die Befeſtigungswerke bei Verona und Brixen ſollen faſt 
vollendet ſeyn. Naͤchſtens wird die noͤthige Artillerie zu ih⸗ 
rer Vertheidigung aufgeſtellt werden. Auch die Kuͤſten⸗Bat⸗ 
terieen in Dalmatien und die fie verbindenden Wege ſind, 
wie man vernimmt, ſo gut als hergeſtellt. Bedeutendes 
Kriegs⸗Material iſt nach Dalmatien abgeführt worden. Ue⸗ 
berhaupt nimmt Oeſterreich auf allen Punkten eine Achtung 
gebietende Stellung ein, die mehr dazu beitragen wird, den 
Frieden zu erhalten, als alle Vertraͤge von der Welt. 

Aus Moskau iſt die Nachricht eingegangen, daß der Prä- 
ſident des Reichs Rathes und Kanzler für die inneren Ange⸗ 
legenheiten, Fuͤrſt Kortſchubei, mit Tode abgegangen iſt. 

Der Stifter der Feuerverſicherungsbank fuͤr Deutſchland, 
E. W. Arnoldi, in Gotha, hat nun doch das ihm beſtimmte 
Ehrengeſchenk erhalten. Am 10. Juli uͤberreichten ihm ber. 
Dirigent und die Vorſteher der Bank aus Arnſtadt und Er⸗ 
furt, auf einem ſchoͤn gearbeiteten ſilbernen Credenzteller, ein 
ſchoͤnes ſilbernes Käftchen mit 15,000 Thlr. in einer Anwei⸗ 
ſung auf die Bank. 

Ein Schreiben aus Bayonne ſagt, daß die ſpaniſchen In⸗ 
ſurgenten in dem Beſitz von 20 Feldſtuͤcken ſeyen, darunter 
6 zum Gebrauch von Congreveſchen Brandraketen. 


’ Neueſte Nachrichten. a 

Neuere Nachrichten vom 14, und 15. Juli aus London 
melden wiederholt die heimliche Abreiſe Don Carlo's nach 
Spanien, ja man geht ſo weit, daß man ihn ſchon im 
Hauptquattier feiner Freunde daſelbſt wiſſen will. Andere 
Nachrichten geben an, er ſey mit dem General Moreno in⸗ 
kognito nach Paris gegangen, um ſich dort mit dem ehema⸗ 
ligen Miniſter Ferdinand's zu beſprechen. Seine Abreiſe iſt 
ſchon am 2. Juli erfolgt und ſoll auf ausdrückliche Einladung 
der Carliſten in Spanien geſchehen ſeyn. 


Am 15, Juli war das neue engliſche Miniſterium noch 
Juli 1784 ſein geiſtliches 


nicht zu Stande gekommen. 
Aus Portugal ſagen Nachrichten vom 6. Juli, daß Don 
un eine ſehr gefährliche Krankheit uͤberſtanden hat. Der 
zeneral Bacon, welcher ſich gegen die Befehle des General 
Saldanha widerſpenſtig gezeigt hatte, iſt durch ein Kriegs⸗ 
gericht zu ſechsmonatlicher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den. — Der Verkauf der Kirchengüter nimmt feinen guten 
Fortgang, ſchon find mehrere mit 63 % Über den Taxations⸗ 
Werth veräußert worden. 1 
Aus Spanien ſchreibt man vom 3. Juli: die Verheerun⸗ 
gen der Cholera dauern auf verſchiedenen Punkten des Landes 
fort. Zu Cantillana, einer kleinen Stadt von 6000 See⸗ 
len in Andaluſien, ſtarben am 25. Juni 200 Seelen. — 
Der Angriffs⸗Plan gegen die drei aufrührerifchen Provinzen 
if in Nodi's Hauptquartier angenommen worden, und man 


WBerchibung gebracht wich. Wie äberall, ſcheint aber die- fiche nunmehto neuen blutigen Eteigniſſen entgegen. & 
Sohle die Ankunft Don Carlo's ſich beſtäͤtigen, ſo dürfte 
der Bürgerkrieg eine furchtbare Geſtalt annehmen. 


{on follen die Betheiligten meiſtens Fremde und faſt kein 


. Gewitter. 8 
Vom Abend des 21. bis zum Morgen des 22. Juli bes 
droheten ſtarke Gewitter unſere Thalgegenden. Ein Wetter⸗ 
ſtrahl fuhr Nachts 12 Uhr in den Schaakſtall des herrſchaftl. 
Dom. Giersdorf, ohne zu zuͤnden, und töhtete von der darin 
befindlichen Heerde 31 Stud Schaafe. Ein anderer Blitz⸗ 
ſtrahl fuhr fruͤh um 3 Uhr zu Hermsdorf unt. Kynaſt in das 
evangeliſche Kiechgebäude, ebenfalls ohne zu zünden, verletzte 
die Kanzel und mehrere Staͤnde. 


Am 7. Juli Nachmittags zog über Gabersdorf und Mies 
ſau in der Grafſchaft Glatz ein ſtarkes Gewitter, welches 
durch ungewoͤhnlichen Hagelſchlag alle Feldfrüchte in kurzet 
Zeit vernichtete. Saͤmmtliches Obſt wurde abgeſchlagen. 

Das Gewitter vom 27. Juni hat auch in der Provinz 
Sachſen bei Sömmerda, Weißenſee und Coͤlleda, bedeuten⸗ 
den Schaden angerichtet. Von den Wieſen an der Gera und 
Unſtrut wurde das zum Einfahren fertige Heu von dem Waſ⸗ 
ſer groͤßtentheils weggeriſſen oder verſchlaͤmmt. In dem Orts 
Schallendurg ereignete ſich bei dieſem Gewitter folgender merk⸗ 
wuͤrdige Fall: Die Frau des dortigen Schmiedemeiſters liegt 
eben als Woͤchnerin mit ihrem kaum einen Tag alten Kinde 
im Bette, als das Gewitter naht. Vom rollenden immer 
naͤher kommenden Donner mehr und mehr beaͤngſtigt, ders 


laßt endlich mit Mühe die Mutter mit ihrem Kinde das Lager. 


Doch kaum bat dieſe die Mitte der Stube erreicht und ihren 


Saͤugling auf den nahen Tiſch gelegt, als es plöglich eine , 


ſchlaͤgt, der Blitz durch die Decke des Zimmers in das eben 
von der Woͤchnerin leer gewordene Bette faͤhrt und daſſelbe 
entzündet. Schnell herbeigeeilte Hülfe befeitigte bald die Ge⸗ 
fahr des in Flammen ſtehenden Wochenbettes, und auf Mut⸗ 


ter und Kind hat dieſer merkwuͤrdige Fall weiter keine nach⸗ 


theilige Folgen gehabt. 


Funfzigjähriges Amts⸗Jubiläum. 
Herr George Chriſtoph Lange hatte am 18. 
irtenamt in Boberroͤhrs⸗ 
dorf angetreten, und es ſunfzig Jahre hindurch mit fels 
tener Treue verwaltet. Die hochwürdige Synode des 
Hirſchbergſchen Kreiſes, deren achtbares Mitglied er 
beſtaͤndig geweſen iſt, fand ſich bewogen, dem Herrn 
Amtsbruder den ſeltenen Tag funfzigjähriger Amts⸗ 
treue zu verherrlichen. Der würdige Vorgeſetzte ders 
ſelben, der Koͤnigl. Herr Superint. Nagel veranſtal⸗ 
tete eine kirchliche Feier, welche durch große Theilnahme 


und freundliche Witterung begünſtiget wurde. Herr 


Paſtor Becker aus Seifersdorf, ein geborner Bober⸗ 
roͤhrsdorfer, empfing den Jubilar an derſelben Stelle, 


wo er ihn vor 50 Jahren als Schulknabe im Namen 


feiner Mitſchuͤler bewillkommt hatte, mit einer kurzen 


Aurede unter einer Ehrenpforte, worauf der Zug unter 


f 


ä 2 
ien 9 mackvoll gezieret war. Hier, umgeben von der 
Tewvdrbrlel Seeber gc ö ider 
würdigen Geiſtlichkeit, der zahlreich verſammelten Ge: 
Freunden aus der Nahe und Ferne, begann der Jubi⸗ 
lar feine frohen Dankgefühle gegen den Höchjien aus⸗ 
ch ſinge dir mit Herz und Mund, am Altare ganz al⸗ 
leine ſang, worauf die Gemeinde mit den letzten Ver⸗ 


rrſchaft des Orts, von der hoch⸗ 
meinde, von Kindern, Enkeln, Anverwandten und 
zuſprechen, indem er die erſten drei Verſe des Liedes: 
ſen deſſelben Liedes antwortete. Hierauf hielt der 


Koͤnigl. Herr Superint. Nagel nach einer kurzen Li⸗ 


turgie mit gewohnter, ausgezeichneter Beredſamkeit 
eine gehaltvolle, das Herz ergreifende Rede über Pf. 
71,7 — 9. und ſegnete den Jubelgreis ein; er uͤber⸗ 
reichte ihm auch die Gluͤckwünſche der hohen Behoͤrden 
und eine aͤußerlich ſchoͤne und werthvolle Bibel, als ein 
Geſchenk der hochwurdigen Hirſchb. Synode; der Be: 
ſchenkte nahm ſie freudig an und erklaͤrte, daß er ſich 
laͤngſt nach einer ſolchen Bibel geſehnt habe. 
ch einer ſchoͤnen und gut durchgefuhrten Muſik 
und nach dem Geſange des Hauptliedes, betrat der 
Jubilar die Kanzel, und predigte uͤber Di. 71, 17. 18. 
Er machte dabei hauptſaͤchlich auf zwei Lebenserfahr⸗ 
ungen aufmerkſam, nemlich, daß die Zahl der guten 
Menſchen die der ſchlechtern uͤberwiege, und daß im 
Zuſammenhange Alles fuͤr den Menſchen gut ſei. Nach⸗ 
dem noch der Hr. P. Becker einige Worte auf dem Al⸗ 
tare geſprochen hatte, endigte dieſe kirchliche Feierlich⸗ 
keit, und man begab ſich zu einem gemeinſchaftlichen 
Mahle, welches die Herrn Synodalen im Locale der 
Brauerei veranſtaltet hatten. Hier wurde dem Jubel⸗ 
greiſe ein glaͤſerner Becher von der erwachſenen Jugend 
des Kirchſpiels überreicht, und ein Maͤrchen bekraͤnzte 
den Jubilar mit den Worten: Hier bringe ich Ihnen 
den Lorbeerkranz, den Sie verdient haben. Es wur⸗ 
den mehrere Gedichte vertheilt, unter denen das eine 
don der Verſammlung zu Ehren des würdigen Greiſes 
. wurde. Unter den Geſchenken, welche der 
ubilar erhielt, zeichnet ſich beſonders eine goldene Uhr 
aus, welche der freie Standesherr, Herr Reichsgraf 
don Schaffgotſch dem Jubilare huldvol mit dem 
Wunſche überreichte, daß fie ihm noch viele frohe Stuns 
den zeigen moͤge. Auch hatte die Gaſtgemeinde Tſchiſch⸗ 
dorf ſich durch ihre Anhaͤnglichkeit an ihren würdigen 
Lehrer ausgezeichnet, und demſelben einen filbernen 
Becher überreicht. Der Herr Rittergutsbeſitzer Ge b⸗ 
dardt, der 
luvant Barke, der Herr Richter Leonhard und 
noch einige andere Perſonen, hatten uͤberdem noch 
werthvolle Verehrungen gethan. Moͤge der hochver⸗ 
ehrte Greis auch ferner noch zum Segen ſeiner Ge⸗ 
meinde wirken, und auch kuͤnftig ein dankbares Aner⸗ 
iß ſeiner Werdienfie finden. 85 


I 


ven ae mit vielen Kraͤn⸗ 
Die 


err Kantor Schneider, der Herr Ad⸗ 


„Dank ſag un g. 
Den hohen Königl. Behörden, der gnädigen 
Grundherrſchaft, dem Herrn Superinte denten, 
ſämmtlichen Synodalen und allen hochverehrten 
Freunden in der Nähe und Ferne, welche mich an 


dem Tage meines 50 jährigen Amts-Jubiläums mit 


mannigfachen Beweiſen wohlwollender Theilnahme 
beglückten und mir dadurch auf eine erhebende Weiſe 
des Tages Feier verherrlichten, ſpreche ich hiermit 
den tiefgefühlteſten, innigſten Dank aus. In 
meinem frohen Herzen trage ich die Erinnerung 
jener ſchönen Stunden und werde ſie treu bewahren. 

Boberröhrsdorf, den 20. Juli 1834. 

G. C. Lange, Paſtor. 


5 Theater ⸗ Anzeige. 

Heute Donnerſtag den 24. Juli in Hirſchberg neu ein 
ſtudirt und mit neuen Dekorationen: Das Donauweib⸗ 
chen. Zweiter Theil. Romantiſch⸗komiſche Zauber Oper 
in 3 Aufzuͤgen, Muſik -von Kauer. Freitag d. 25. Bein 
Schauſpiel. Sonnabend den 26. in Warmbrunn: Fra 
Diavolo, oder: Das Gaſthaus bei Terracina. Komiſche 
Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Auber. Sonntag den 27. 
in Hirſchberg zum Etſtenmal: Der böfe Geiſt Lum⸗ 
pacivagabundus, oder; Das liederliche Kleeblatt. Zau⸗ 
berpoffe mit Geſang in 3 Akten, nach Weisflog's Erzaͤhlung 
für die Bühne bearbeitet von Neſtroh. Montag d. 28. in 
Warmbrunn: Napoleon's Anfang, Glück und 
Ende. Drama in 3 Abtheilungen, von Spindler. Dien⸗ 
ſtag den 29. in Hirſchberg zum Erſtenmal: Das Sonnet, 
Luſtſpiel in 3 Akten, von Dr. Raupach. Hierauf: Schild⸗ 
wach Abentheuer. Poſſe in 2 Akten, von Bartſch. Mitte, 
woch den 30. in Warmbrunn noch unbeſtimmt. Donner, 
ſtag den 31. in Hirſchberg zum Erſtenmal: Der Templer 
und die Jüdin. Große Oper in 3 Akten nach Walter 
Scott's Roman „ Ivanhoe“, bearbeitet von Wohlbtuͤck, 
Muſik vom Königl. Hanndveriſchen Kapellr Direktor Herrn 
Marſchner. 

Verw. Faller, Schaufpiele Unternehmerin, 


c unſerer guten Mutter 
der verwittweten Frau a } 
Juliane Dorothea Schildbach, geb. Rumler. 


Sie ſtarb den 21. Juni 1834 im Alter von 38 Jah- 
ren 4 Monat 18 Tagen. f 


Was iſt das Eid? — was iſt das Erdenleben ? 
Ein Schmerz, gehuͤllt in freud'ges Morgenroth: 
Ein Traum nur wird den Sterblichen gegeben, 
Denn ernſt und ſtreng iſt der Natur Gebot: 


Wer geſtern RR Ä 46 0 
Wem das Seſchick na du 69 5 
Den faßt ſchon heut der thräneniofe Tod. 


Er löſt es auf, das Heiligſte der Bande, 
2 ‘ ; A 0 3 
Das Herzen bier fo fiſt umſchlingt und zart — 
Er zeigt uns an des Grobes düflerm Rande 
Das eitle Glück der fluch gen Gegenwart, 
Ach! — ohne Mitleid nahm er, ohn' Erbarmen 
Auch ſie dahin, die ſelbſt in ſeinen Armen 
Noch ihre Lich’ als Mutter aufbewahrt. 


Zur Seligkeit ging durch des Todes Schauer 
Die Gute, die uns hier ſo treu geliebt, 
Doch blicken glaͤubig wir in ſtiller Trauen 
Zu Gott, der Leben nimmt und Leben giebt. 

Zir werden Sie in feinen lichten Höhen, 

Im Chor verklaͤrter Engel wiederſehen, 

Wo keine Trennung unſern Himmel trübt, 


Die trauernde Familie. 


— — — m 
Kirchen⸗Nach richten. 
— Js 


Getraut. 0 


Schmiedeberg. D. J. Juli. Carl Heinrich John, Backer⸗ 
meiſter zu Landeshut, mit Igft. Anne Carol. Kunnert. — D. 9. 
Der Maurergeſell Friedrich Steger, mit Joh. Dorothea Schubert 
aus Laut an. — D. 20. Der Hausbeſißer Joh. Gottlieb Mais 
Sit mit der Wittſrau Johanne Beate Kriegel. — D. 21. Der 


rf leute, 


tubenmaler Herr Ernst Leuſchner, wit Frau Joh. Caroline geb. 

einiſch, verwittw. Kanzelliſt Wehenkel, i 

Goldberg. D. 105 uli. Der Einwohner Auguſt Anton 

Scholz, mit Tor. Beate Juliane Weinert. — D. 14. Samuel 

05 Feder, Müllermſtr. in Schoͤnwaldau, mit Igſt. Erneſt. 
oline Luiſe Junge. 

Dberau. D. 14. Juli. Der Schenkwirth Johann Gottfried 
Mhoniſch, mit Frau Joh, Roſina Ahöniſch. a 
. 15 15. Juli. Der Nagelſchmied Alert, mit Igſr. 

rie iebig. j 

Poi Se D. 8. Juli. Der Freibquergutsbeſſtzer Wiesner, 
mit „Joh. Beate Gnieſer, — D. 14. Der Zuͤchner Mager 
aug Jauer, wit Soft, Beate Caroline Schmidt. i 

Löwenberg. D. 15. Juni, Der Freibauergutsbeſſtzer Bun⸗ 
gel aus Groß⸗Rackwig, mit Jaſr. Anna Maria Scholz aus Nieder⸗ 
Goriſſeiſſen. — D. 16. Der Schneidermſtr. Steining, mit Igſr. 
Joh. Caroline Schirmer. 

Friedersdorf. D. 16. Juli. Der Inwohner Ernſt Samuel 
Hohberg, mit Joh. Chriſtiane Heller aus Klein⸗Neundorf. 

Greiffenberg. D. 15. Juli. Der Bäcker mſtr. Carl Heidrich, 
mit Joh. Eleonore Kruſch. 

7 Geboren. 

Hirſchberg. D. 4. Juli. Frau Oberlehrer Valſam, e. S. 
gt 4. ch D. * — Voͤttcher Leßmann, eine T., Luiſe 
malie. — D. 11. Frau Meſſerſchmied Bartſch, einen S., Joh. 
= 5 Dr Frau Seilermſtr. Weſtphal, einen S., 
inrich Augs ilhelm. f 

Straupis. D. 5. Juli. Frau Bauer Kloſe, einen S., Ernſt 


Aurich. N 
8 en. D. A, Juli. Frau Schullehrer und Gerichts ſchreiber 
PER einen S., Emil Herrmann Eprenfried Auguſt. 


ots vert. O. 40 Je, "Wit Wok 
lichen freute, Job 5 


Herin 


Tochter. — 


8 rt rer LER al Er re 2 
„eami a Juli. Frau Gaͤrtner Hirſcht, eine 

Tochter. * ER Nach 10 0 — . D. 
Frau Lohnweber Hein, einen oe e . * 
Landes hut. D. 13, Juli. Frau Kutſcher Seidel, eine T., 
arie Luiſe Henriette. — D. 17. Frau Zuͤchner Exner, einen S. 
Krauſendorſ. D. 13. Juli. Die Gattin des Ritterguts⸗ 
beſitzers, Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſars und Kreis ⸗Deputirten 
8 eu eine T., welche bald nach 1 9 5 Nothtaufe wie⸗ 


er ſtarb. 3 
1 D. 3. Juli. Frau Tuchmacher Bernhardt, elne 
„ 6. Frau Tuchmacher Heinrich, eine T. — D. 8. 
rau Einwohner Schreiber, eine T. — Frau Einwohner Roͤnert, 

willings⸗Söhne. 3 : 
Jauer. D. S. Juli. Frau Zuͤchnermſtr. Dumlich, e. S. — 
D. 11. Frau Vorwerksbeſitzer Siegert, eine T. — D. 13. Fran 
Schneider Helbig, eine T. — D. 14. Frau Kutſcher Wuthe, einen 


Sohn. —, D. 15. Frau Juwohner Abert, einen S. — D. 16. 


Frau Ai Koch, eine T. r 
Pofſchwit. D. 12. Juli. Frau Inwohner Walter, e. S. — 


Frau Fly: Freche, einen Sohn. l 


Alt: Röhrsdorf. D. 7. Juli. Frau Forſt⸗ und Nevis 


S. . 1 
5 u⸗Nöhrsdorf. D. 11. Juli. Frau Freihaͤusler Knoͤſel, 
eine T. 
Nieder ⸗Wolmsdorſ. D. 14. Juli, Fran Freihäusler 


Fritſche, einen S. a aa 
x wenberg. D. 8. Juli. Frau Kuürſchnermeiſter Geisler, 


ne * 
5 Gr 2 b⸗Rackwigz. D. 9. Juli. Frau Bauergutsbefiger Scholh, 
einen S. Min 
Greiſſenberg. D. J. Juli. Frau Klemptnermeiſter Bor 
mann, einen Sohn. 0 
Friedeberg. D. 8. Juli. Frau Schuhmachermeiſter Ratz, 
einen 3 RN e Heinze, einen S. — 
Sic 5g ber. D . Bet, gra Hünster und Mauver Fritfg, 
einen S. — D. 12. Frau Gartner Neumann, einen S. 
Friedersdorf. D. 14. Juli. Frau Gärtner Seibt, einen 
Sohn. — D. 16. Frau Weber Pfeiſer, einen S. — D. 18. Frau 
Müllermſtr. Zumpe, eine todte T. 5 
—.— Hees dende D. 19. Jull. Frau Korbmacher Berndt, 
einen Sohn. f 
Meffersdorf. D. 25. Juni. Frau Brauermeiſter Klos, 
eine T., Anna Ottilie. | 


Geflorben, j 


Hirſchberg. D. 13. Juli. Anna Selima, Tochter des Etri 
ber del Sonder Maut e a W. 4 c 
ter des Schuneidermeiſters Ranneſeld, . Fi 
3 3 8. D. 10. Juli. Die Ehefrau des Hduslers Jakob 
eber, 59 J. a Fu 
Schmiedeberg. D. 4. Juli. Ad. Franziska, Toch⸗ 
ter des Gürtlermeiſters Bader, 8 M. — D. 5, Carl Friedrich 
Robert, Sohn des Vaͤckermeiſters Dober, 11 M. — 


30 Lorenz, einen 
ei 1 


3 
Friedrich Wilh., Sohn des Tiſchlermſtrö. Scholz, 6 M. 21 T. 


Kranfendorf. D. 14. Juli. Maria Roſing geb. Opitz, Che⸗ 
frau des Burgers und Bergmaurers Täuber zu Gottesberg, 54 J. 
4 M. Sie war den Tag vorher 4 ihrer hieſelbſt verhelratheten 
Tochter zum Beſuch gekommen, und ſtarb am jähligen Schlagfiufe. 

Goldberg. D. 12. Juli. Die Einwohner⸗Wittwe Anna 

a Kurtzleben, 70 J. IM. — D. 13. 25 Caroline Luiſe 
geb. Pohl, Ehefrau des bisberkgen Vezirks⸗Feldwebels Hrn. Schmidt, 

10 M. 16 T. — D. 14. Maria Luiſe Fan Nat. 1 
Tochter des Kaufmannes Hrn. Gebel, 5 M. wen. 1 T. — D. 


Charlotte Caroline Erneſtine, Tochter des Tuch ſcheerens Krebs, 


88, 


D. 20. Thusnelde Adelheide, Toch⸗ 


mn —_ —__ — . 0 


— 


3 8 ter des Senators und Servis-Rendanten Herrn Hand 
N E. — r \ 
Deer penf. Aalen» Mandant Herr Kaßner, 64 J. 5 


Cbeſtau des Bäckers 


— — 


Jauk. 


ober 


u - O. 2 . x ch . 

RT Tochter des In⸗ 
. ’ rertin 1e, 

2. Amal. Dorothea, juͤngſte 

2M. 

3 Roſe, 2 M. — 


„14 T. — 

D. 14. Ernſt Guſtav, Sohn des Inwohners Friedrich, 1 J. — 

D. 45. Genen galdberck, Tochter des Vuchennders In Peu 

vorſtehers Hrn. Liebig, 1 M. 16 T. — D. 16. Erneſtine Eleonore, 
Meißner, 37 J. 7 M. 23 T 


Ritthammer, 9 M. — D. 1 
auline Henr., Tochter des 


Poiſchwitz. D 
Maria Rosina Ulke, geb. Hoppe, 64 J. 6 M. 
8 Aus aldau, D. 11. Juli. Herr Paſtor Woltersdorf, 
J. 5 M. > 
Nieder⸗Mops. D. 13. Jull. Der Freigaͤrtner und Garn⸗ 
ſammler Chriſt. Baier, 61 J. / 2 
lkenhain. B. 18. Juli. Die Wiktwe und Inwohnerin 
Ebtiſtiane Dorothea Seipt, geb. Neumann, 58 J. 
Ober⸗Würgsdorf. D. 18. Juli. Adolphine Flora Agnes, 
Tochter des Schullehrers Beyer, 24 W. 4a T. 
Schweinhaus. D. 17. Juli. Ottomar Reinhold Oswald, 
Sohn des Schullehrers Schmidt, 4 M. 4a T. 
Ober⸗Wolmsdorf. D. 20, Juli. Luiſe Wilhelmine Ca⸗ 
dende, 2 85 des Freiſtelloerwalters Heilmann zu Nieder⸗Wuͤrgs⸗ 
orf, 4 M. 1 T. 
Schmottſeiffen. D. 14. Juli. Die verw. Frau Tiſchler⸗ 
weiſter Hilbig, 74 J. i . 
Greiffenberg. D. 8. Juli. Guſtar Heinrich, Sohn des 
Strickermeiſters Adam jun., 27 W. — D. 17. Carl Friedrich 
8 1 des Pfeſſerkuͤchler⸗ und Weißbaͤckermeiſters Eggers, 
J. 5 M. 
Schoß dorf. Die Jungfrau Johanne Menzel, 27 J. 
„Wigandsthal. D. 13. Juli. Der Burger und Weber Joh. 
Eottlob Reſſel, 73 J. 5 M. 5 L. 


Unglücksfall. 


Am 17. Juli hatte der Bauer und Gerichtsgeſchworene 
Joh. Gottlieb Blümel aus Straupitz (b. Hirſchberg) das 


9 


Unglück, vom beladenen Wagen zu fallen, fo, daß der Vor⸗ 


derwagen ihm queer Über die Bruſt ging, und er eine Vier⸗ 
telſtunde darauf ſtarb. N 53 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Auction. Montags den 4. Auguſt d. J., von Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr ab, ſoll der Mobiliar⸗Nachlaß des 
bierfelbft verſtorbenen Gerber Beer, beſtehend in 

Jausrath, Kleidungsſtücken, Betten u. ſ. w., auf dem 
biefigen Rathbauſe an Meiſtbietende gegen baare Zap: 
lung verkauft werden, was hiermit bekannt gemacht 
wird. Bolkenhain, den 17. Juli 18344. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Aufruf a 
zur Unterſtützung der Abgebrannten zu Ziegenhals. 
„In der Nacht vom 2ten zum Sten d. M. find in der 
eſiſchen Stadt Ziegenhals 56 Buͤrgerhaͤuſer mit 
ſämmtlichen Hinter- und Nebengebäuden, das der 
Kommune gehoͤrende Stadtgerichts⸗Gebaͤude und das 
Schulhaus mit 3 Lehrerwohnungen ein Raub der Flame 


Heat, Kabi da. Ana 


I: 2 
. 5. Juli. Frzu Freihaͤusler und Böttcher 


men geworden, wodurch Über 150, ahaedies melſſen⸗ 
theils in Armuth lebende Familien ihr Obdach. dir 
Meiſten ihre ganze Habe, die Uebrigen das Unentbehr⸗ 
lichſte verloren haben. Aufgerufen von dem in Ziegen⸗ 
hals zufammengetretenen Verein zur Unterſtuͤtzung die» 
ſer Ungluͤcklichen, richten wir unſere Anſpruͤche um milde 
Beitraͤge für dieſelben an den nie raſtenden Wohlthaͤ⸗ 
tigkeitsſinn der Bewohner unferer Stadt mit der Bitte, 
die Zuwendungen entweder einem Mitgliede unſeres 
Collegii anzurertrauen oder bei der Kaͤmmereikaſſe ab» 
zugeben. Hirſchberg, den 22. Juli 1834. 
Der a giſtrat. 


Anzeige. Mit Bezug auf die Inſerate 
und Noten in Nr. 152 der Berliner Voſſiſchen 
Zeitung vom 3. und dem Berliner Königl. 
Jutelligenz⸗Blatte Nr. 161 vom 7. lu, fo« 
wie dem Löwenberger Wochenblatte vom 
12. c. empfiehlt ih. 

Das Allgemeine Commisgions⸗ und Ce 
schülts⸗Comtoir des Kreises Löwenberg. 
BERGE J. Fliege. 

Anzeige. Mitpallen Arten kupfernen, mieijingenen, 
weiß blechenen und Gleiwitzer Gußriſen⸗Waaren, ſp⸗ 
wie mit mehreren in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln 
empfiehlt ſich zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 

Goldberg, den 23. Juli 1834. f 

Wilbelm Schamberger, Kupferarbeiter. 
Neue holländiſche Heringe 
empfing ſo eben und empfiehlt zu geneigter Abnahme 


x C. Gruner, Tuchlaube Nr. 1. 
Hirſchberg, den 23. Juli 1834. tg 

Anzeige. Beſtes Provencer⸗Del und vorzüglich qulen 
Weineſſig zum Einlegen von Früchten, empfing und ver⸗ 
kauft billigſt Landeshut den 21. Juli 1834, ; 


= 


Friedr. Aug. Wiegnen 

Sec dss neee eee 
8 
S aleichen auch Strohhuͤte, beide in den neueſten 
8 Fagons, und empfeble ſolche zu den möͤglichſt 
3 

Zu vermiethen. In dem Haufe Nr. 910 anf 
der Hellergaſſe ift in der erſten Etage eine Wohnung 
ben, nebſt einer Alkove, Küche, Kammern und Keller, 
zu vermiethen und das Nähere bei dem Maurermeiſter 


Anzeige. So eben erhielt ich einen dedeuten⸗ @' 
den Transport Locken in Haar und Seide, des⸗ 
billigen Preiſen. J. Feiereiſen ſen. 2 
SGHHIHITTIEIYTHTHOHSIGHITTCPIHGIETTCHHHH 
von 2 Stuben, Küche, Keller und Kammern, des⸗ 
gleichen in der zweiten Etage eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
Werner zu erfahren 

Hirſchberg, den 22. Juli 1834. 


ee ar E 
Künftige Mittwoch, den 30. d. M., werde 8 
2 ich in hieſigem Gringmuth' chen Saale, 
5 Nachmittags Punkt 3 Uhr, aus Haydns 3 
Jahreszeiten den Frühling und Sommer mit 
: vollſtändiger und ſtark beſetzter Orcheſter-Be⸗ 
& 


gleitung aufführen; auch wird, wenn es die 
Umſtände geſtatten, zwiſchen beiden Theilen 
ein Violin⸗Solo mit Begleitung geſpielt wer⸗ 
den. Ich lade hiermit alle hochgeehrte Muſik⸗ 
freunde dazu ganz ergebenſt ein. Billets z 
7% Sgr. A Perſon find von heut an bei mir 
zu haben; am Tage ſelbſt aber an der Kaſſe 
das Legegeld der Perſon 10 Sgr. in den Saal 
und auf die Gallerie 5 Sgr. 5 
Greiffenberg, den 23. Juli 1834. f 
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2. U Engel, Cantor. 

See gοmο οο ο 
Verkauf. Die Unterzeichneten find gefonnen, 
ren allhier beſitzenden, vor der Weberpforte gelegenen 


öffentlichen Geſellſchafts⸗-Garten Nr. 1080, zu verkau⸗ 


fen, und haben, im Fall annehmlicher Kaufsgebote, 
den 23. Auguſt d. J. zum Kaufabſchluſſe vorläufig bes 
ſeimmt. Das Nähere iſt bei uns in dem Garten 
Nr. 833 a., vor dem aͤußern Frauenthore, zu erfragen. 
Goͤrlitz, den 15. Juli 1834. 
> 1 Die Kleinert'ſchen Erben. 
Geſuch. Ein junger, thaͤtiger Mann, der im Schnitte, 
en gros-, Fabrik- und andern dahin einſchlagenden Ges 
ſchaͤften ſich vorzügliche Kenntniſſe erworben hat, wünſcht 
eingetretener Verhaͤltniſſe wegen eine Veränderung: Ich 
glaube ihn mit Recht beſonderer Aufmerkſamkeit wuͤrdig em⸗ 
pfehlen zu muͤſſen. 5 5 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ Comptoir. 
5 C. F. Lorentz 
In zeige. Die beliebteften. Sorten Tabak aus den Fa⸗ 
briken: Gebrüder de Caſtro, Wilh. Roch, Paul 
Noͤhring, Wilh. Ermeler & Comp., C. H. Ulrici 
& Comp. und G. Prätorius & Brunzlow empfiehlt 
zur gütigen Abnahme: Landeshut den 21. Juli 1834, 
1 Friedr. Aug. Wiegner. 
Zu vermietben find in dem Haufe Nr. 214, im 
Burg⸗Bezirk, 2 Stuben nebſt Alkoven, Kammer, Kel⸗ 
ler und Holz⸗Gelaß. Das Naͤhere iſt bei dem Eigen⸗ 
thümer zu erfragen. 
Zu verkaufen iſt eine große Jahrmarkt⸗Bude, 
zum Schnittwaaren⸗Verk auf geeignet. Das Weitere 
darüber iſt in Nr. 214, im Burg⸗Bezirk, zu erfahren. 


nn. FF en e e, 
Concert ⸗ Anzeige. 3 u at m Werte GEB y # 
“Anzeige! dafs im æineit'n Lesezimmer der Reichs 


ergebenſt zum Beſuch ein: 


—— ͤ ͤ᷑J—— —ꝶ b—öb̃— ——ñ . ñnwo4ꝓ — 
J 25 Stück Brack⸗Schaafe find ſowohl ans 


9 
wie. den Bewohnern der bi 5 


gräflich Schiaffgotschischen Bibliothek folgende 
Zeitungen und Joürnäle täglich zur unentgeldli- > 
chen Einsicht bereit liegen a 
J. 1) Die allgemeine Zeitung, Augsburg. 
2) Die Staatszeitung. f 
3) Die Vossische Berliner Zeitung. 
4) Die Spener'sche Berliner Zeitung. 8 
5) Die Breslauer Zeitung. 
6) Die Schlesische Zeitung. 
7) Das Berliner politische Wochenblatt. 
8) Der Bote aus dem Riesengebirge. 
9) Die Dorfzeitung. * 
1) Das Morgenblatt. 5 
2) Literärische Blätter der Börsenhalle, 
3) Das Ausland. 5 
4) Der Komet, nebst Literaturblatt. 
5) Der Gesellschafter. 
6) Blätter für literärische Unterhaltung. 
7) Dr. Menzel's Literaturblatt. 
8) Das Kunstblatt, von Schorn. 
9) Kritische Blätter der Börsenhalle. 
10) Zeitung für Reisen und Reisende. 
11) Der Dampfwagen. 55 / 
Ich werde mich freuen, wenn für dieses Arran 
ement eine immer regere Theilnahme erwacht. 
Warmbrunn am S. Juli 1834. . 
Ferdinand Hirt. 
0 


* 


ZI. 


Sees ese 


B5909009 
8 Die ſo ſehr beliebten leichten Parifer 
Mutzen für Herren find fo eben wieder angekom⸗ 
8 men bei J. Feiereiſen fen, 
Se οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσο | 
Lehrlings⸗Geſuch. Ein junger Menſch, von 
rechtlicher Erziehung, mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
niffen verſehen, kann bald Unterkommen finden inch | 
ner Specerei: und Leinewand⸗Handlung. Das Nähere 
in der Expedition des Boten. e . 
Freſtag den 25. und Sonntag den 27. Juli | 
PR ich auf dem Hausberge ein Sad; Laufen 
abhalten. Muſik und Abends Beleuchtung. Es ladet 
a Endler. 
Einladung. Sonntag, den 27. Juli, findet bei 
mir ein Scheiben⸗Schießen um ein fettes Schwein 
Statt, wozu Schießliebhaber ergebenſt einladet 


\ Diettrich, 
Gaſtwirth zur Hoffnung in Petersdorf, 


zen, als auch im Einzelnen, zu verkaufen, in Gun 
nersdorf Nr. 200. 


—äĩů———— — ——ſ—— 
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| 
| 


3 ri Zweiter Nachtrag zu Nr. 30 des 


unenibebrli \ 
anf jedes dirſer beiden Grundſtücke allein, oder auch 


Amtliche und Privat Anzeigen. a 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch be⸗ 


kannt, daß die sub Nr. 213 zu Cunnersdorf gelege⸗ 


nen, auf 385 Rtl. abgeſchaͤtzten, der verehel. Scholz, 


geb. Fiſcher, gehoͤrigen Ackerſtücke, in Termino 


i den 23. October c. 

vor dem Herrn Kreis-Juſliz⸗Rath Thomas, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon, oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden ſollen. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein iſt 
täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Hirſchberg, den 28. Juni 1834. A 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der verthe⸗ 
lichten Papierfabrikant Richter, geb. Scholz, zu 
Janowitz, als einer Realglaͤubigerin, iſt die nothwen⸗ 
dige Subhaſtation des sub Nr. 41 zu Ruhbank belege⸗ 
nen, dem Gottlieb Hampel bisher gehörig geweſenen 
Bleichgrundſtückes, beſtehend in dem Bleichplatze von 
12 Morg. 147 D Rutb., nebſt Leinewand⸗Walke, wel: 
ches nach der in dieſem Jahre aufgenommenen gericht⸗ 
lichen Taxe auf 1466 Rtlr. 25 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, 
eingeleitet, und zur Picitation ein einziger Termin auf 
den 31. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Roͤ⸗ 
ver in unſerm Inſtructionszimmer anberaumt wor⸗ 
den. Den Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken 


bekannt gemacht, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 


wenn ſich nicht beſondere Hinterniffe ergeben, alsdald 
der Zuſchlag ertbeilt werden fol. Da übrigens der 
Bleſchplatz zeither bei der Bleiche sub Nr. 28 daſelbſt 

5 benutzt worden if, fo können die Gebote 


f beide Beſitzungen zuſammen abgegeben werden. 
8 Neon Hypotheken⸗Schein kann in unferer 
Mö giſtratur eingeſehen werden. 

Landesbut, den 12. Juli 1834. . 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
—— — — ———— — 
Bekanntmachung. Auf den Antrag der verehe⸗ 
lichten Papierfabrikant Richter, geb. Scholz, zu 
Janowitz, als Realgläubigerin, iſt die notwendige 
Subbaftation der sub Nr. 28 zu Ruhbank belegenen, 


dem Gotilieb Hampel bisher gehörig geweſenen 


Bleiche nebſt Stallung, Scheuer, Walke und Haͤnge⸗ 
haus, welche nach der in dieſem Jahre aufgenomme⸗ 
nen gerichtlichen Taxe auf 1404 Rihlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzt iſt, eingeleitet und zur Licitation ein einzi⸗ 
ger Termin auf 

den 31. Octbt. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 


Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


vor dem, Herrn Land⸗ und Stadtgerichts-⸗Aſſeſſor N d- 
ver in unſerm Inſtructionszimmer anberaumt wor⸗ 
den. Den Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß dem Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn ſich nicht beſondere Hinderniſſe ergeben, alsbald 
der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 

Da dieſe Bleiche keinen hinreichenden Bleichplatz 
hat, dieſer aber bei dem gleichfalls sub Hasta geftellten 
Grundſtüuͤck sub Nr. 41 ſich befindet, fo werden die Ges 
bote ſowohl auf jedes dieſer beiden Grundftüde allein, 
als auch auf die Bleiche Nr. 28 in Verbindung mit der 
sub Nr. 41 angenommen werden. 

Die Taxe und der Hypotheken- Schein kann in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Landeshut, den 12. Juli 1834. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß der Hundeſchlag den 23. d. 
ſeinen Anfang nehmen und bis Ende der Hundstage 
taglich von 5 bis 8 Uhr dauern wird. Es baben alſo 
die Eigenthümer von Hunden die gewoͤhnlichen Zeichen 
zu loͤſen, oder zu gewaͤrtigen, daß ihre herumlaufende 
Hunde als herrenlos betrachtet, und entweder aufge⸗ 
fangen oder todtgeſchlagen werden. 

Hirſchberg, den 21. Juli 1834. ö 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Die hieſige ſtäͤdtiſche Zie⸗ 
gellei ſoll . 
den 25. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
von Michaeli d. J. ab, anderweit auf drei hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre, bis Michaeli 1837, an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige wer⸗ 
den bierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Pacht⸗Bedingungen in unferer magiſtratualiſchen Res 

giſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Greiffenberg, den 20. Juli 1834. 
Der Magiſtrat. 
Auction. 
Freitags, den 25. Juli e, 
5 früh von 9 Uhr an, 
wird in dem sub No. 642 in der Burg, Vorſtadt hieſelbſt 
gelegenen Boͤhm ſchen Haufe der Mobiliar, Nachlaß 
der verſtorbenen Gaſtwirthin Böhm gerichtlich ver⸗ 
ſteigert werden. Hirſchberg, den 7. Juli 1834. 
Im Auftrage des Koͤniglichen Land und 
Stadt⸗Gerichts O pi tz. 


FTT 
Anzeige. Ein kupfernes Branntweinzeng, nebſt 
Schlangenzug, 280 Quart preußiſch faſſend, beinabe 
neu, fiebt zum Verkauf; wo? erfährt man in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. 


Aufgebot eines verlorenen Inſtruments. 
Auf den Antrag des katholiſchen Kirchen-Kolle⸗ 
giums zu Schoͤnwaldau, werden alle Diejenigen, 
welche an das Inſtrument vom 23. Juli 1823 über die 
für den Banquier Abraham Schlefinger zu Hirſch⸗ 
berg bei der Beſitzung sub Nr. 29 Vol. IV. des neuen 
(Nr. 8 des alten) Hypothekenbuchs von Schoͤnwaldau 
eingetragenen 200 Rthlr., welche dem Aerarium der 
katholiſchen Kirche zu Schoͤnwaldau cedirt ſind, als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu haben bermeinen, bier: 
mit aufgefordert, ſolche binnen drei Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in Termino: 

den 1. September c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Schoͤnwaldau anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit praͤ⸗ 
cludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden ſoll. Den af perſoͤnlichen Erſcheinen Verhin⸗ 
derten, werden die Herren Juſtiz-Commiſſarien, Woit 
und Robe, als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Hirſchberg, den 14. Mai 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 

v. Roͤnne. 


Subhaſtations-⸗Patent. Das Gerichts-Amt 
von Cammerswaldau ſubhaſtirt, auf Antrag eines 
Real⸗Glaͤubtgers, die sub Nr. 135 zu Cammerswal⸗ 
dau, Schoͤnauer Kreiſes, gelegene, dem Johann Gott⸗ 
fried Hoͤhn ſeither zugehoͤrige, und ortsgerichtlich auf 
72 Rthlr. 15 Sgr. gewuͤrdigte Freiſtelle, und ladet 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu dem auf 
den 1. September, Nachmittags um 4 Uhr, 
zu Cammerswaldau anſtehenden peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termine unter dem Bemerken ein, daß die Taxe 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Cammerswaldau, in der 
hieſigen Amts⸗Kanzellei, der neueſte Hypothekenſchein, 
fo wie die Kauf: Bedingungen, aber am letzteren Orte 
eingeſehen werden koͤnnen, und daß der Zuſchlag ſo⸗ 
fort erfolgen wird, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaͤſſig machen ſollten. 

Zugleich werden die Nepräfentanten der Gottfried 
Hoͤhn'ſchen Mündel: Kaffe, als Hypotheken⸗Glaͤu⸗ 
biger, zu dieſem Termine namentlich mit vorgeladen. 

Hirſchberg, den 10. Mai 1834. 

Das Gerichts⸗Amt von Cammerswaldau. 
a Fliegel. 


Wiederholte Subhaſtation. 


In dem am 8. d. M. anberaumt geweſenen perem⸗ 


torifchen Termine zum offentlichen Verkauf der dem 

andelsmann Gottfried Grabs zugehorigen, in Lan⸗ 
genoͤls gelegenen Ländereien von 42 Morgen 79 ½ 
Ui Ruthen, iſt kein annehmliches Gebot erfolgt, und 
von den Neal: Gläubigern daher auf die Fortfegung 
der Subhaſtation in der Art angetragen worden, daß 


— — 


zellen erfolgen kann. . 
Es iſt daher ein anderweitiger Licftations⸗Termin 


auf den 10. Septbr. d. J., Vormittags um 


10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Langendls anbe⸗ 
raumt worden. a 

Kaufluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, 
ſich in dieſem Termine einzufinden, und ihre Gebote, 
entweder auf die ganzen Laͤndereien oder auf einzelne 
Parzellen, abzugeben. 

Die ſaͤmmtlichen Ländereien find auf 1638 Rthlr., 
die einzelnen Theile derſelben aber, naͤmlich: 

1) ein Stud Acker von 8 Morgen, auf 336 Rthlr., 

2) ein dergleichen von 9 Morgen, auf 378 Rthlr., 

3) ein dergleichen von 9 Morgen, auf 414 Rthlr., 

4) ein dergleichen von 10 Morgen, auf 300 Rthlr., 

5) 4 Morgen Wieſenland, auf 160 Rihlr., und 

6) Laͤhde und Straͤucher, auf 30 Rthlr., 
abgeſchaͤtzt worden. f 


— 


auch der Verkauf derſelben in mehreren kleinen Par⸗ 


Die Taxe, der Hypotheken-Schein und die Kauf- Br 


Bedingungen koͤnnen zu jeder geſetzlichen Geſchaͤfts⸗ 
Zeit in der Expedition des unterzeichneten Juſlitiarii 
in Lauban eingeſehen werden. — 8 ; 
Lauban, den 12. Juli 1834. 8 
Das Gerichts⸗Amt der Langendlfer Güter 
Koͤnigk, Juſt. 


Obſt⸗ Verpachtung. 

Zur Verpachtung des diesjährigen Obſtes in den 
Gärten der berrſchaftlichen Vorwerke zu Hermsdorf 
und Heriſchdorf, wird künftigen Dienſtag, 

den 29. Juli c., 
auf erſterem Vorwerke Vormittags 9 Uhr, auf letzte⸗ 
rem Nachmittags 3 Uhr, ein oͤffentlicher Licitations⸗ 
Termin abgehalten, wozu Pachtluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Hermsdorf unt. K., den 22. Juli 1834. 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei 

Standesherrliches Kameral-Amt. 


Anzeige. Die Gemeinde- und Gerichts⸗Schrelber⸗ 
ſtelle auf einer der Dorfſchaften der freien Standes⸗ 


herrſchaſt Kynaſt, die unterm 12. April c. in Nr. 17 


des Gebirgsboten als offen ſtehend bekannt gemacht 
worden, iſt wieder beſetzt. Dies zur Nachricht fir die 
unberückſichtigten Bewerber. i 
Herms dorf unt. K., den 21. Juli 1834. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei 
Standes berrliches Kameral-Amt. 


Wagen ⸗ Verkauf. Ein offner Wagen, mit eis 
nem Hange⸗Sitz, worin Sprungfedern find, zwei⸗ 
fpänntg und einſpaͤnnig zu fahren, iſt zu verkaufen und 
in Augenſchein zu nehmen beim Maurermeiſter Herrn 
Werner vor dem Langgaſſenthore. 2 


Bekanntmachung. Im Auftrage der Erben des 


ordere ich alle Diejenigen, welche, wegen Maͤngeln der 
Bauten, die der zc. Müller geführt hat, an deſſen 
Erben Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche machen wollen, hier: 
durch auf, dieſe Ansprüche binnen 3 Monaten bei mir 
anzumelden. Wer dieſer Aufforderung nicht genügt, 
hat ſich die für ihn aus dieſer Unterlaſſung entſtehen⸗ 
den geſetzlichen nachtheiligen Folgen ſelbſt beizumeſſen. 
Hirſchberg, den 17. Juli 1834. . 
5 Woit, Juſtiz⸗Commiſſar. 


| Berkaufd: Anzeige 

| Die in. Donnerau, Waldenburger Kreiſes, unter 
Fürftenfteiner Herrfchaft belegene, Erb: und Gerichts: 

Scholtiſev, fol verkauft werden. 

Das Gut enthalt circa 300 Scheffel Ausſaat, hat 

reichlichen Wieſewachs und eine bedeutende Forſtflaͤche. 

| Der Boden iſt von vorzüglicher Güte; es werden circa 
200 Stüd veredelter Schaafe, wie auch veredeltes 

‚+ Rindvieh, gehalten. : 

Zu dem Grundſtücke gehören folgende Realitäten: 
eine Bleiche, zwei Leinewandwalken, eine Lohſtampe, 


eine Mahl- und eine Brettſchneidemühle, eine Brannt⸗ 


weinbrennerei, eine Fleiſcherei mit Schankwirthſchaſt 
und eine Schmiede. Die ſaͤmmtlichen Gebaͤude ſind 


in gutem Bauzuſtande. 
Die Lage des Gutes begünſtigt wegen Nähe bedeu— 


— — 


tender Kohlengruben und Güte des Waſſers Fabrikan⸗ 


lagen mannigfacher Art. 
Von dem Beſitzer mit Leitung des Verkaufsgeſchaͤfts 
beauftragt, habe ich zur Abgabe von Geboten einen 
Termin auf i 
1 den 23. Au guſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
in meinem Geſchaͤ'tslocale anberaumt, zu welchem ich 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß mit dem 
Meift: und Beſtbietenden, deſſen Wahl jedoch dem 
Herrn Verkäufer uͤberlaſſen bleibt, der Kaufconfract 
ſofort abgeſchloſſen werden kann. Sollte ein annehm⸗ 
liches Gebot ſchon vor dem Termin abgegeben werden, 
ſo kann auch ohne Abwartung deſſelben der Verkauf 
erfolgen. 5 
Die Kaufsbedingungen, fo wie die Pachtcontracte 
über einzelne Realitäten, ſind jederzeit bei mir und bei 
dem Herrn Inſpector Tietze in Weisſtein, bei Wal⸗ 
denburg, einzuſehen. 
| 
| 
E 


Letzterer wird auch auf mündliche oder portofreie 
Anfragen naͤbere Auskunft, und auf Verlangen Ab: 
ſchriften der Bedingungen und der Pachtcontracte, ges 
gen Erlegung der Copialien, ertbeilen. 

Waldenburg, den 13. Juli 1834. Frag 

v. Bärenfels, Zuftiz:Commiffarius, 


Anzeige. Ein unverheiratheter militairfreier Be: 
dienter kann sogleich ein Unterfommen finden. Wo? 
weiſet die Expedition des Boten nach. 


1 u Hobenliebenthal verſtorbenen Baumeiſters Müller, 


ein Unterkommen bei 


Aufgehobener Verpachtungs⸗ Termin. 

Der in Nr. 28 und 29 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge angeſetzte Termin zur Verpachtung der Erb⸗ 
ſcholtiſey hierſelbſt, zum 13. Auguſt c., wird eingetre⸗ 
tener Umſtaͤnde wegen hiermit wieder aufgehoben, 
welches zur Vermeidung etwaniger dies fälliger Anfra⸗ 
gen oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

Hohenliebenthal bei Schoͤnau, den 18. Juli 1834. 

Kaͤſe, Gerichtsſchreiber. 


Verkauf. Ein Gerichts-Kretſcham, worauf 
Backen, Schlachten, Schank und Brennerei, mit eis 
nem neuen Branntweinzeuge, nebſt 18 Scheffel B. M. 
Ackerland, von der beſten Kultur, zwei Obft-Gärte, 
worinnen eine Menge gute tragbare Obſtbaͤume, in der 
Nahe einer belebten Stadt, iſt veraͤnderungshalber preis⸗ 
wuͤrdig zu verkaufen. s 

Circa die Hälfte Kaufgelder fünnen darauf ſtehen 
bleiben. Das Naͤhere ertheilt der Haͤusler G. Gloge, 
Nr. 270 zu Niederſchoß dorf. 


Schmiede Verkauf. Veraͤnderungshalber bin 
ich Willens, meine in der Goldberger Vorſtadt sub 
No. 59 hieſelbſt gelegene Schmiede, nebſt Handwerks⸗ 
zeug, aus freier Hand zu verkaufen. 8 

Jauer, den 1. Juli 1834. R 
Wittwe Schönwälber. 

Lotterie» Anzeige. Bei Ziehung Ster Klaſſe 
69fter Lotterie fiel in meine Einnahme der erſte Haupt⸗ 
Gewinn von 

150,000 Rthlen, auf Nr. 78,211. 
Die kleinern Gewinne ſind bei mir auf der ausgehan⸗ 
genen Gewinn⸗Tafel zu erſehen. Mit Looſen zur 
70ſten Lotterie mich beſtens empfeblend, erſuche ich 
meine reſp. Spieler, den Betrag der iſten Klaſſe dies 
ſer, ſo wie die etwanigen Reſte der vorigen Lotterie, 
gefaͤlligſt baldigſt entrichten zu wollen. 

Bolkenhain, den 7. Juli 1834. Loͤwenthal. 


Anzeige. Mit der ergebenſten Anzeige, daß 
ich meine zeitherige Wohnung verlaſſe, und auf die⸗ 
ſelbe Straße, näher dem Markt verlege, verbinde 
ich auh die Anzeige: daß ich nun fortwährend ein 
anſehnliches Lager von meinen diverſen gemalten 
Porzellan⸗Waaren halten werde, und bitte um gü⸗ 
tige Beachtung deſſelben. 
Friedeberg a. Q. im Juli 1834. 
C. F. Wagler, Porzellan⸗Maler. 
; Offene Lehrlingsſtelle. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat, die Handlung 
zu erlernen, findet unter ſoliden Bedingungen bald 
F. W. Waͤber in Liegnitz. 


* 


Die Königl. Sächſ. konz. Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzigs 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet, und ver⸗ 
waltet durch ſieben, dem gelehrten und Kaufmanns⸗Stande 
angehoͤrenden Direktoren, unter Kontrolle des Magiſtrats 
zu Leipzig und eines Ausſchuſſes von verſicherten Mitglie⸗ 
dern, erfreut ſich einer immer ſteigenden Theilnahme aus 
allen Theilen Deutſchlands, wie deren letzter, bei uns zu 
Jedermanns Einſicht bereit liegende, Rechenſchafts⸗Bericht 
darthut. 
Wie wichtig und unentbehrlich immer mehr und mehr 
ſolche ſo hoͤchſt nuͤtzliche Inſtitute werden, lehrt uns aber 
auch die taͤgliche Erfahrung. Denn mit wie vielen Wechſel⸗ 


füllen des Gluͤckes hat der Menſch und insbeſondere der Fa⸗ 


milienvater zu kaͤmpfen? Wie oft ſelbſt kommt es im ge⸗ 
wohnlichen Leben vor, daß ein betrügerifcher Freund den 
Wohlſtand einer ganzen Familie vernichtet. 

Die Verſicherung des eignen Lebens oder desjenigen einer 

andern Perſon, an deren Leben der eigene fernere Wohlſtand 

geknuͤpft iſt, geben dafür ſichete Beruhigung. Der Gatte 
hinterlaͤßt durch fie der Wittwe ein Kapital, von deſſen Zins 
fen fie entweder leben kann, oder die Mittel zu einem paſ⸗ 
fenden Broderwerb erhält; der Vater ſichert feinen Kindern 
einen Nachlaß, der ihre Erziehung vollendet und ihr ferne⸗ 
res Fortkommen begründet; Eltern werden rubiger die Toch⸗ 
ter dem Gatten geben, wenn er hierdurch im Voraus für fie 
ſorgte; Darlehn werden durch fie erleichtert und ſicheret ger 
ſtellt u. ſ. w. 5 

Bei Entrichtung der mäßigen Beiträge wird den Mitglie⸗ 
dern mehrere Bequemlichkeit geſtattet und Jedermann, er 
ſey wohlhabend oder minder begütert, kann dieſe Ausgaben 
mitteiſt einer größeren oder kleineren Verſicherungsſumme 
ſeiven Verhaͤltniſſen anpaſſen. 

Eine Erſparniß von 6 Pfennig taͤglich reicht bei einem Al⸗ 
ter von 30 Jahren hin, um ein Kapital von 300 Rthlr. auf 
Ledenszeit verſichern zu koͤnnen und durch die zu vertheilenden 
Ueberſchuͤſſe des Geſellſchaftsvermoͤgens wird dieſe kleine Aus⸗ 
gabe noch geringer. > 

Zu Ertheilung aller näheren Auskünfte,‘ unentgeldlicher 
Verabreichung der Statuten und Annahme von Verſiche⸗ 

tungs antraͤgen find ſtets bereit. 5 
Nobiling & Comp., Agenten in Markliſſa. 


Anzeige. Die mir von den Herren Hen⸗ 
niger & Comp. in Berlin in Commiſſion 
übergebenen diverſen Neuſilber⸗Waaren, em⸗ 
pfehle zu gütiger Abnahme. 

Friedeberg a. Q., den 8. Juli 1834. 
’ C. F. Wagler, Porzellan: Maler. 

Anzeige. Das Obſt in den Alleen bei der Erb⸗ 


und Lebn⸗Scholtiſey zu Klein⸗Helms dorf bei Schönau 
ficht zu verkaufen. i 


— nn 


Obſt⸗Verpachtung. Bei hieſtgem Dominio wird 
den 28. Juli c. das Obſt verpachtet, was Pachtluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird und wozu Solche zu⸗ 

x 1 Bu; 


gleich eingeladen werden. - 
Berthelsdorf bei Hirſchberg, den 20. Juli 1834. 
— — äſ— — — 8. 


Offene Brauer⸗Stelle. 


Ein mit guten Zeugniſſen über ſeine Mo⸗ | 


ralität verſehener, kunſtgeübter, cautions⸗ 
fähiger Brauer, findet eine annehmbare 
Stelle bei der Brau-Commune in Haynau. 
Die Brauer ſollen zur Anfertigung eines 
Probe-Biers zugelaſſen werden. 

Hierauf Reflektirende haben ſich des bal⸗ 
digſten zu melden. 

Haynau, den 20. Juli 1834. 


Die Repräſentanten der Brau-Commune: 


Fiſcher. Warmuth. Scholz. Reich. 
Heyder. Schmidt. Knispel. Janke. 
Geisler. Grand. Schapp. 
FFP (( 
Anzeige. Ein hierſelbſt nahe am Ringe 
8 ſehr angenehm gelegenes, ganz maſſiwes, gro: & 
ßes Haus, ift ſogleich unter ſehr annehmbaren 8 
8 Bedingungen zu verkaufen, oder dieſe Michaeli 3 
8 getheilt oder im Ganzen zu vermiethen. Das 
3 Nähere ſagt der Agent Maler Meyer. 
VEIHISPIGGSELHIIEHHODIEAHIH790930@ 
Empfehlung. Alle hohe Herrſchaften, welche 
hieſige Gebirgsgegend beſuchen, koͤnnen in meinem 
wohl eingerichteten Gaſthofe „zum weißen Schwan“ 
Sommer“⸗Logis, bei reeller und billiger Bedienung, 


bekommen. Hirſchberg, den 8. Juli 1834. 
Bergmann. 


— —— —— 
Anzeige. Ganz frifcher Cudower⸗Brunnen und 
auch friſcher Ober-Salzbrunn, fo wie auch friſcher 


Flinsberger Brunnen, ſind wieder angekommen, und 


ſowohl in Kiſten, als auch in einzelnen Flaſchen, zu 
haben. Hirſchberg, den 21. Juli 1834. 
C. L. Heyden vor dem Langgaſſen Thore, 


1222 ——— 

gu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt ein 
ſehr freundliches und bequemes Logis von 2 Stuben, 
nebſt Zubehör, im ehemaligen v. Buchs 'ſchen Garten. 


— 


Zu vermiethen für Gymnaſiaſten oder auch für 
einen einzelnen Herrn iſt eine Stube in Nr. 513 det 


Schildauer Vorſtadt. 


! 


\ 
| 


iſt jetzt lediglich durch uns zu bezieben: 


Fer Gd i 


Bei 5 a 
A 1 M 


> 


11 


in Breslau und Warmbrunn 


Das Buch 


zu haben: 


vom R 


ii bezahl. 


Eine vollständige Sammlung aller Volks-Mährchen aus dem Riesengebirge, gesammelt 
und neu erzählt von J. Lyser. 


Mit sechs Kupfern. 


Geheftet. 


Preis: 1 Kthlr. 4 Sgr. 


Alle über das Riesengebirge, die Grafschaft Glatz und Schlesien im Allgemeinen 


erschienene Charten, Pläne, Ansichten und Bücher, habe 


vorräthig. 


Anzeige. Wir haben kaͤuflich an uns gebracht und 
Morgenbeſſer, M., Anweiſung für Volks⸗Schul⸗ 
lehrer, zum richtigen Gebrauch und zum Verſtaͤnd⸗ 
niß von deſſen Bearbeitung der bibliſchen Geſchich⸗ 
ten. (Zweite Auflage.) Preis: 10 Sar. 
Verlags⸗ Buchhandlung von Graß, Barth 
und Comp. in Breslau. 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit durch 


Subſcription. 
Bald nach Michaeli d. J. erſcheint im Druck eine 


Brochure unter dem Titel: 


Autobiographie 
eines vom Unglück vielfach heimgeſuchten 
und hart geprüften Mannes. 

Der Unterzeichnete, welcher den hoͤchſt unglücklichen 
Verfaſſer als einen biedern, treuen und ſeiner Ver⸗ 
krüppelung ungeachtet, immer thätigen Mann, nicht 
allein in früherer amtlicher Stellung, ſondern auch im 
freundſchaftlichen Umgange vorzüglich zu ſchaͤtzen, Ver: 
anlaſſung gebabt hat, kann nichts inniger wuͤnſchen, 
als daß der Aufruf zur Subſcription auf die angefüns 


digte Schrift, recht vielen Wohlthaͤtern Veranlaſſung 


werden möge, durch Beſtellungen und durch Verbrei⸗ 
tung diefer Anzeige, dahin zu wirken, um einen recht 
reichlichen Ueberſchuß dem Beklagenswerthen zuwen⸗ 
den zu können, N \ 
Es muß bier der Biographie ſelbſt vorausgeſchickt 
werden, daß der Verfaſſer früher Apotheker war und 
auf einer Geſchaͤftsreiſe das Unglück harte, Hände und 


Fuge ſich zu erfrieren, wodurch die Nothwendigkeit 


entſtand, die ſchon vom Brande berrobten Glieder 
amputiren zu laſſen. Dieſes beklagenswerthen Ge⸗ 
ſchicks ungeachtet, eignete er ſich die Geſchicklichkeit 


* an, eine ſehr leſerliche Schrift zu ſchreiben, ſelbſt zu 


ich in umfassender Auswahl 
Ferdinand Hirt. 


malen und niedliche Papparbeiten zu fertigen; er 
ward nachher auch durch die liebevolle Fürforge des 
Staats in einem Öffentlichen Amte angeſtellt, in dem 
er Treue und Fleiß bewährte, mußte aber, weil ſpaͤter 
mehr koͤrperliche Anſtrengungen, die er nicht leiſten 
konnte, von ihm verlangt wurden, wieder unter die 
Zahl der Landarmen zurücktreten und genießt nun die 
Pflege in einem Armenhauſe. 

Sein ſehnlichſter Wunſch iſt es, um nicht auf den 
Knieen hutſchen zu müſſen, ein Paar kuͤnſttiche Beine 
zu beſitzen und zu deren Anſchaffung iſt der Ertrag von 
dem oben angekündigten Unternehmen beſtimmt. 

Das Exemplar der Biographie ſoll to Sgr. 
(8 gr.) foften und wirddie Grüſon'ſche Buch⸗ 
bandlung in Goͤrlitz und Breslau Beſtel⸗ 
lungen bis Mitte September c. annehmen, 
wozu auch unſtreitig jede ſolide Buchhand⸗ 


lung in Deutſchland bereit iſt. Direkt an den 


Unterzeichneten portofrei gelangende Beſtellungen 
auf Parihſeen von mindeſtens 25 Exemplaren, genie⸗ 
ßen den Vortheil, daß das 10te Exemplar als Rabatt 
unberechnet bleibt. 5 

Die Herren Phyſiker, Aerzte. Apotheker insbeſon⸗ 
dere, und fonſt Alle, denen Wohlthun eine Freude ift, 
werden angelegentlichſt erſucht, das Ihrige zur bal⸗ 
digen Verbreitung dieſer Anzeige anzuwenden; auch 
die verehrtichen Redactionen oͤffentlicher Blät⸗ 
ter gebeten, durch koſtenfreie Aufnahme der Sah⸗ 
ſeriptions-Einladung ein wohlthatiges Werk fördern 
zu helfen, zu dem Unterzeichmeter mit ſo großer Zu⸗ 
verſicht die Hand bietet. f 

Die Verſendung der Exemplare geſchieht Mitte 
October d. J. Goͤrlitz, den 18. Juni 1834. 


einze, 
Director der Koͤnigl. Strafanſlalt. 


Beſtellungen nimmt auch an 


Geneigte 
i 0 die Expedition des Boten. 


Da P kſagung, Unterzeichnete fühlen ſich verpflich⸗ 


tet, ihren unterthaͤnigſten Dank hiermit oͤffentlich aus. 


zuſprechen Se. Eriaucht, dem freien Standesherrn, 
Herrn Reichsgrafen von Schaffgotſch, nebſt ſei⸗ 
ner hohen Gemalin, und dem Herrn Reichsgraſen 
von Schaffgotſch auf Maiwaldau, für die ausge⸗ 
zeichnete Gnade, mit welcher Hochdieſelben unſeren gu» 
ten Vater, den Paſtor Lange in Boberroͤhrsdorf, an 
feinem Jubelfeſte erfreut, und für die perſoͤnliche Ges 
ek womit Hochdieſelben das Feſt verherrlichet 
aben. N a 
Eben fo fühlen wir uns gedrungen, einer hochwuͤrdi⸗ 
gen Synode des Hirſchberg'ſchen Kreiſes unſeren aufs 
richtigen Dank zu ſagen fuͤr die vielen Beweiſe der 
Freundſchaft und Bruderliebe, welche dieſelbe unſerem 
ri, und uns felbft am 18. Juli hat zu Theil werden 
aſſen. 0 
Wir danken Allen, welche bei dieſer Gelegenheit ihre 
Theilnahme durch Wort und That uns zu erkennen ge⸗ 
geben haben. Unſer guter Vater fühlte fich bei fo vielen 
Beweiſen der Achtung und Freundſchaft wahrhaft hoch» 
begluͤckt. Boberroͤhrsdorf, den 20. Juli 1834. a 
ü Die Kinder und Anverwandten 
des Jubelgreiſes. 


Dankſagung. Schon waͤhrend den langen Lei⸗ 
dens⸗Tagen meiner, nun vollendeten, geliebten Gattin 
wurde uns die regſte und liebevollſte Theilnahme vers 
ehrter Freunde und Freundinnen zu Theil, welche ſehr 
oft die Leiden der Heißgeliebten linderten und meinen 
Muth und Hoffnung erhoͤhten. Dieſes vermochte ganz 
beſonders die unermuͤdliche Thätigkeit deſſen, der als 
Arzt Alles aufbot, unſern ſehnlichen Wunſch, Sie wo 
moͤglich noch einmal unter Gottes Beiſtande vom Tode 
zu erretten und den Geliebten wieder zu geben, zu er⸗ 
füllen, Leider aber lag es nicht in dem Plan des Hoͤch⸗ 
ſten, welcher Herr über Leben und Tod iſt. Durch 
eine zahlreiche Begleitung der irdiſchen Huͤlle bis zu 
Ihrer Ruheſtaͤtte wurde dieſe allgemeine liebevolle 
Theilnahme bethaͤtiget. Genehmigen Sie Alle, hoch⸗ 
geſchaͤtzte Freunde, meinen innigſten und herzlichſten 
Dank fuͤr alle Ihre Beweiſe von Liebe und Theilnahme. 
Die guͤtige Vorſehung moͤge Sie Alle, Verehrteſte, 
noch recht lange vor dergleichen ahnlichen bitteren und 
betruͤbenden Erfahrungen ſchuͤtzen, dies iſt der aufrich⸗ 
kigſte Wunſch von Chriſtian Gottlieb Kriegel, 

Schildauer⸗Straße. 


Einladung. Der Miljions » Hilfs » Verein im 
Rieſengebirge wird fein Stiftungsfeit Mittwoch, den 
30. Juli, in der evangeliſchen Kirche zu Schreiberhau 
feiern, und ladet alle Mitglieder und Freunde der Miſ⸗ 
ſionsſache hierdurch zur Theilnahme ein. Der Gottes⸗ 
dienſt beginnt fruͤh um 9 Uhr. 


Zu verkaufen ſteht ein Doppelſchrank in Nr. 740 


in den Sechsſtaͤdten bei Hirſchberg. 


f Lebewohl und Dank. 

Bei meinem Abgange von hier nach Schweidnitz 
halte ich es für Pflicht, einem verehrten Publikum, 
insbeſondere allen hieſigen und auswärtigen Freun⸗ 
den, welche in meiner hier beſeſſenen Gaſthofenahrung 
mich mit ihrem Beſuch beehrten, ſowohl meinen auf: 
richtigſten Dank für das mir geſchenkte Vertrauen, als 


auch ein recht herzliches Lebewohl zu ſagen, mit der 


innigſten Bitte, mich auch in der Entfernung ihres 
gütigen Andenkens zu würdigen, fo wie es mir die 
hoͤchſte Freude gewaͤhren wird, auch in meinem neu 
gepachteten Gaſthofe, zum goldenen Zepter in Schweid⸗ 
nitz, Diejenigen bei mir einkehren zu ſehen, die mich 
ſchon hier mit ihrem Wohlwollen beehrten. 
Hirſchberg, den 22. Juli 1834. 
Ernſt Treutler, Gaftwirth. . 


Anzeige. Einem verehrten Publikum beehre ich 
mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß mein im 
Saale der Brauerei zu Warmbrunn ausgeſtelltes Kunſt⸗ 
kabinett von Machsfiguren zu Ehren des Allerhoͤchſten 
Koͤnigl. Geburtsfeſtes den 2., 3. und 4. Auguſt Abends 
mit doppelter Beleuchtung zu ſehen iſt. Indem ich für 
den, mir bisher ſo freundlich geſchenkten Beſuch ganz 
ergebenſt danke, lade ich zu gleicher Zeit zur fernern 
Anſchauung meines Kunſtkabinetis auf's Freundlichſte 
ein. V. Luzich. 


Anzeige. Indem ich das Haus Nr. 105 albier, 
an der Straße nach dem Bade⸗Ort Flinsberg, gekauft, 
verfehle ich nicht, meinen reſp. Kunden hier und der 
Umgegend dies hiermit anzuzeigen, und bitte, das mir 
zeither geſchenkte Zutrauen durch Abnahme im Ganzen, 
als: Aepfelſine, Anis, Angelika, Citrone, Engliſch 
Bitter, Goldwaſſer, Grunewald, Himbeere, Kirſch, 


Kuͤmmel, Kraͤutermagen, Krauſemuͤnze, Kalmus, 


Nelken, Pfeffermuͤnze, Pommeranze, Roſen, feinen 
Rum, Tauſendgulden, weißen Magen, Wachholder ꝛc., 
ſowie auch mit mehreren Sorten Korn, Spiritus, Po⸗ 
litur⸗Spiritus, auch fernerhin zu ſchenken. Da aber 
auch mir die Verguͤnſtigung verſtattet worden, Die früs 
her und bisher in dieſem Haufe geführte Schenkwirth⸗ 
ſchaft und Ausſchank mit polizeklicher Genehmigung auch 
fernerhin betreiben zu duͤrfen, ſo erlaube ich mir zugleich, 
dies einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen; ich werde 
durch die reelſte Bedienung und gutes Getränk, als 
auch aͤußerſt billige Preiſe das Vertrauen meiner Gaͤſte 
rechtfertigen und bitte daher um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Friedeberg a. Q., den 10. Juli 1834. 
; Moritz Friedländer. 


— —— .œ Ä ñ ͤ—⅛ 
u vermietben und Micaeli d. J. zu beziehen 


iſt in Warmbrunn, im Strecken bach'ſchen Haufe, 
eine Stube nebſt Alkove, par terre. Reflek⸗ 
Fe erfahren das Nähere bei der verwittw, Haack 

aſelbſt. 5 


1 


b 2 — x 3 

Schnupftaback⸗Offerte. 

1) Grand -Eardinal» Doppel-Mo:$, prima Sorte, 
beliebt wegen kraͤſtigen Alters und angenehm na: 

kuünicher Säure, a £ - 

2) F. Doppel⸗Mops No. II., ni! t weniger beliebt, 
eben auch eine reine kraftvolle Priſe, ſowehl im 
biefigen Kreiſe als auch in ent erntern Gegenden 
ſehr gangbar. f 8 

Diefe unſere Schnupftabade, weite ſchon 50 Jahre 

von meinem ſeligen Vater, und von mir bereits ſeit 

8 Jahren fabrieirt worden find, und deren Werth flets 

vom Publikum beſtens anerkannt wurde, haben ſich in 

dieſem langen Zeitraume nicht nur immer rühmlich be⸗ 
bauptet, ſondern auch von Zeit zu Zeit mehr vervoll⸗ 
kommnet, ſo daß jeder Kenner darin die reinſte und 
kraftvollſte Priſe erkennt. - 
Indem ich hiermit einem geehrten auswärtigen Pus 
blikum dieſes mein Fabrikat zur gefäligen Beachtung 
beſtens anempfehle, verfehle ich auch nicht, meine bis» 


herigen Kunden darauf aufmerkſam zu machen, daß 


zu mehrerer Bequemlichkeit nunmehr dieſes mein Fa- 
brifat auch in nachſtehenden Städten unverfaͤlſcht ver⸗ 


kauft wird: 

n Hirſchberg bei Herrn C. W. George. 

f 2 Barmbrean . ® „ _ Eubw. Otto Ganzert. 

f „ Greiffenberg Ouſtav Kraͤtzig. 

„ Löwenberg F. W. Erler. 

+. Bunzlau „„ „C. H. Klos & Comp. 
s Friedberg oe „ Guſtav Carganico. 
„ Mankliſſa . Kreiſer. 

di s J. E. Seeliger's Ww. 


dito 

Lauban, den 21. Juli 1834. 
3 . G. Hippe. 

Empfeblung. Einem hohen Adel und geehrten 
Publikum, ſo wie allen hechzuverehrenden Badefremden 
zu Warmbrunn empfiehlt ſich Unterzeichneter mit allen 
Arten feiner Meſſerſchmidt⸗Arbeit eigner Fabrik. Sei⸗ 
nen Budenſtand wird er der Zeit ſeines Aufenthalts 
vom 18. Juli bis 4. Auguſt in Gaſthoͤfen und Reſtau⸗ 
rationen genugſam bekannt machen. & 

. Schaffer, Meſſerſchmidt⸗Meiſter 
in Croſſen a. O. 


— — — —⏑ —————— 
Wagen Verkauf. Bei dem Maler Reich in 
der gelben Bleiche ſteht ein in gutem Zuſtande ſich be⸗ 
ſindender, einfpänniger Plauenwagen zu verkauſen. 
Kauf uſtige wollen ſich gefaͤlligſt daſelbſt melden 
Zu verkaufen in Landeshut bei der Staͤrkmei⸗ 
ſter⸗Wittwe Blümel: eine Zwirn⸗Maſchine, mit 
21 Pfeiffen und eine Band⸗Maſchine mit 12 Schützen. 
Beide vollftändig und auch im beflen Zuſtande. 
| Zu verkaufen find eiſerne Platten zu einer Mes 
nage, nebſt allem, was dazu gehoͤrt; wo? erfährt 
man in der Expedition des Boten. 


. 
4 0 9 
. + 


Ein hellbrauner Wallach, 


von 4 Fuß 11 Zoll Hohe, 14 Jahre alt, geſund, zum 
Fahren und Reiten brauchbar, wird Donnerſtag den 


31. Juli, Vormittags 10 Uhr, auf dem bieſigen Markte, 


in der Nähe der Stadtwaage, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft, 
wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Hirſchberg, den 24. Juli 1834. 
v. Brandenſtein, 
Major und Commandeur des 2. Bak. 
7 ten Landw.⸗Regiments. 


Gaſthof⸗ Verkauf. Veraͤnderungswegen bin ich 
geſonnen, meinen ſehr gut eingerichteten Gaſthof, an 
der von Hirſchberg nach Breslau, Glogau und Berlin 
führenden Poſtſtraße belegen, zu verkaufen; er iſt ganz 
neu und maſſiv gebaut, enthält 6 Stuben, einen Tanz⸗ 
ſaal, 2 Gewoͤlbe, 2 Keller, auch Pferde- und Köhſtall, 
einen neu gebauten Gaſtſtall zu 30 Pferden und eine 
Scheune; es gebören dazu 25 Scheffel Breslauer Maaß 
Ackerland, ein Gemuͤſe⸗, ein Obſt- und Graſegarten. 
Die nähern Bedingungen find zu erfahren bei dem Ei⸗ 
genthuͤmer. Carl Schoͤnwaͤlder, 

in Johannisthal bei Schoͤnau. 
r Moſes Hennes, & 
Bandhändler aus Liſſa, 
empſiehlt ſich einem hohen Adel und reſp. Publikum 
ganz ergebenſt mit einem wohl aſſortirten Bandlager, 
nebſt allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. 

Seine Bude iſt in der Allse, der Waffel-Bude 

gegenüber. Warmbrunn, den 14. Juli 1834. 


Tanzunterricht. Der diesjährige Lehrcurſus 
meines Tanzunterrichts beginnt Montags, den 18. Au⸗ 
gust! alle, die daran Theil nehmen wollen, belieben 
ſich in der Expedition des Boten zu melden. Das 


Nähere iſt ſchon früher im Boten Nr. 29 bekannt ge⸗ 
macht. j 


A. Klediſchtz, 

Lehrer der Tanzkunſt, aus Dresden. 
... ar 3 

Geſu ch. Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, 
unverheiratheter, militairfreier Deconom, ſucht als 
Wirthſchafts⸗-Beamter ein Unterkommen. — Auch 
wird ein Gut zu kaufen oder zu pachten geſucht. — 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Buchhändler Hr. Franke 
in Schweidnitz. g 


Zu vermiethen iſt eine ganz neu eingerichtete 


Wohnung für einen einzelnen Herrn oder 2 Perſonen, 
ohne Familie, in meinem Hauſe am Markte. 


Lachmann, in Hirſchberg. 


Zu vermiethen iſt eine Stube nebft Alkove vor 
dem Burgthore in Nr. 827, und bald oder zu Michaeli 
zu beziehen. Hoffmann, Riemermſtr. 


— 


e Yeti dad iſt ee, feine Res 
fisung, sub Nr. 139 zu Fiſchbach, wozu ein Scheffel 
Ackerland und etwas Graͤſerei gehört, aus freier Hand 
zu verfaufen. Das Uebrige iſt zu erfahren beim Eigen: 
thumer Carl Benjamin Dreſcher. 


Geſuch. Ein Knabe, welcher Luft hat, die Bäders 
Profeſſion zu erlernen, findet ein baldiges Unterkom⸗ 
men. Das Nähere beim Buchbinder und Stadtaͤlteſten 
Herrn Scholtz in Landesbut. ; 


Anzeige. Den 26. Juli, Nachmittags um 2 Uhr, 
wird das ſaͤmmtliche Kern⸗Obſt und die Gräferei im 
— ckh'ſchen Garten dem Meiſtbietenden überlaſſen 
wer en. 


Unterkommen. Ein Gaͤrtner, welcher nicht nur 
die Frühbeettreiberei und Opfibaumzucht vollkommen 
verſteht, ſondern auch die Bedienung zu machen weiß, 
kann zu Michaelis beim Dominium Ober-Wieſenthal 


ein Unterkommen finden. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1834 Barometerſtand. Thermo meterſtand. 
Monat. h * h Be * * 
& 7 a 7 2 10 
ui. 12 268. 24.8. | 203. 2½ L. 263. 2, L. 15 210 1 
zum 15 271% 1% 215 15 7% 27 17755 13% 2 19% 
11 20 om | zu 0%, 2% 1 18%, 21 15 
15 27¼ zu 21, 2% 2% 3 14 16 13 
16 270 3, 27, gu 27. 2 4% 12 19 15 
| may 2% 2m | zu ah 16 20 15 
18 22 [73 2 710 [773 27 “ 1 10 iM 27 “ 0 Ne 44 15 21 17 


Preuss. Courant. 

Wechsel -Course. "Briefe | Geli 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon 11% — 
Hamburg in Banco . | a Mata — 
S A 4 W. u 
TCT 2 Mon — 4516 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — — 25 Ä0 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — y 
Leipzig in Wechs. ARE a Vista — 102 
F ne N W. zahl.“ — ar 
Angsbur gz 2 Mon. | 108% = 
Wien in 20 Kk... a Vista — — 
FCC (( 2 Mon — 104°, 
AR u Vista | 100 “> 
No o 0 Mer 2 Mon — 99 

Geld-Course. 

Holl. Rand- Ducaten. Stück 9%. 
Kaiserl. Ducaten 


m ⁰ —2ü— 


Preuss. Courant; 


Briefe Geld 
Friedrichsd'oerr 100 Rl. 114 — 
Lori or = 2 hä 
Polnisch Cour. — "114% — 
Wiener Einl.- Scheins 150 Fl.] 42½ — 
Effecten-Course. 
Stagts-Schuld- Scheine. . 100 R. 99¼ — 
Preuss, Engl. Anleihe . .. . | ditte | — — 
Ditto Obligation. von 1830 dittoe | — — 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. .. 50 Ril. | 58 ¼ — 
Breslauer Stadt - Obligationen 100 RI. — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto die | — N 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 103 — 
Schles. Pfundbr. von 1000R: | 106°% | — 
Ditto ditto . SER, 107% — 
Ditto 6 100 K. — 
nr ut ae ee ze 5 — 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


„ Hirſchberg, den 17. Juli 1834. A Jauer, den 19, Juli 1834, 
Der fm. Weizenig. 1 Roggen. Gerſte. J Hafer. Erbſen. w 3 Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. 
Scheffel rtl. ſgr. pf. ut. ſgr. pf. rtl. 102 pf. rtl. ſar - pf. | rtt- far. vr rt. far: al rtl far. yf. rtl. for. pf. | rei. — ie rtl. r. pl. I eit. fat. pf: Erh. far. ff pf. rt. far. ef? 
Höch ſter . 1 24— Tan 2=]-131= — 22 6 115 Det 1 A 
Mittler „.] 1 17 — — 2 8 85 2 . 1E ER 13 — 
Niedrigſter] 115 10 4 — — 20 -|- 7 —— 2 — — —1¹— 4 


köwenberg, den 14. Juli 1834. 81115 Preis.) 
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